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46. Jahrg. 


lagen der Verfaſſung, mit der Maßgabe jedoch, daß die 
polniſche Regierung für dieſe Autokephalie die 
Sanktionierung vom Konſtantinopeler und den andern 
Patriarchen, ſowie den Leitern der autokephalen Kirchen in 
Griechenland, Bulgarien und Rumänien erhält, ſowie auch 
des Moskauer Patriarchen, falls er auf ſeinen 
Stuhl zurückkehrt und falls das Patriarchat in Rußland 
nicht kaſſiert wird.“ 

Dieſer ſtark eingeſchränkte Beſchluß wird von der pol⸗ 
niſchen Offentlichkeit — und wohl ſicher auch von der pol⸗ 
niſchen Regierung — als klares Bekenntnis zur Auto⸗ 
kephalie gewertet, die man damit als de facto geſchaffen an⸗ 
ſieht, während ihre Bildung de jure der Zukunft überlaſſen 
bleibt. Es iſt anzunehmen, daß nunmehr in Kürze eine 
geſetzliche Regelung des Verhältniſſes des polniſchen Staates 
zur autokephalen orthodoxen Kirche in Polen erfolgen 
wird. Aus dem eingangs Geſagten iſt es verſtändlich, daß 
die polniſche Offentlichkeit den Beſchluß der orthodoxen 
Biſchöfe rein nach der politiſchen Seite hin beurteilt: Der 
Zuſammenhang der Ruſſen in Polen mit Rußland iſt ge⸗ 
löſt, ihr Ergehen iſt in jeder Hinſicht eine innerpolitiſche 
Angelegenheit geworden. Sofern ſie ſich als loyale Bürger 
erweiſen, heißt es in der Preſſe, wird ihnen die tradi⸗ 
tionelle religiöſe Toleranz Polens alle ihre 
Rechte ſichern. W. R. 


Seid ſtark! f 


Nicht Zeit iſt's jetzt, der Schwäche nachzugeben, 
Mut iſt uns not und ein geweckter Geiſt, 
Und in der Stärke müſſen wir uns üben! 


— — — — — 


Nur der Starke wird das Schickſal zwingen, 
Wenn der Schwächling unterſinkt. Schiller. 


Eine neue Minderheitslirche in Polen. 


Schon geraume Zeit zurück datieren die Verſuche der 
polniſchen Regierung, das rechtliche Verhältnis der ortho⸗ 
doxen Kirche, d. b. der Kirche der über drei Millionen 
zühlenden ruſſiſchen Minderheit im polniſchen Staats⸗ 
gebiete zu regeln. Aus ganz ähnlichen Motiven, wie ſie bei 
dem polniſchen Widerſtande gegen die Erhaltung eines auch 
nur noch io loſen Zuſammenhanges der deutſch⸗e vange⸗ 
liſchen Kirche in den ehedem preußiſchen Gebieten mit 
ihrer preußiſchen Mutterkirche vorliegen, ging die polniſche 
Regierung zielbewußt darauf aus, den hiſtoriſch gegebenen, 
national, religiös und pekunſär begründeten Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen den orthodorgläubigen Bewohnern Polens 
und ihrer Moskauer Mutterkirche ein für alle mal zu löſen. 
Von der eigenen Erfahrung mit der immer und allenthalben 
guch rege politiſch tätigen römiſchen Kirche ausgehend, iſt es 
felſenfeſte Überzeugung jedes einzelnen in der katholiſchen 
Mehrheit Polens, daß das Streben nach Zuſammenhang 
mit der alten Mutterkirche einzig und allein politiſch 
und das heißt in dieſem Falle ſtaatsgefährdend begründet 
ſein kann: ſowohl in den Weſtgebieten des Staates bei der 
deutſchen Minderheit, wie in den Oſtgebieten bei der ruſſi⸗ 
ſchen; die einen gehen nach der herrſchenden polniſchen Mei⸗ 
nung auf die Germaniſierung, die anderen auf die Ruſſifi⸗ 
zierung aus, die einen bilden verkappte Vorpoſten eines 
deutſchen, die anderen eines ruſſiſchen Nationalismus und 


* 


„Traditionelle religiöſe Toleranz“. 


Aus Graudenz wird uns berichtet: 

A. „Zum Fronleichnamstage war die Schmückung 
der Häuſer behördlich angeordnet. Auch bei den 
evangeliſchen Hausbeſitzern erſchienen Be⸗ 
amte der Staatspolizei in höherem Auftrage mit 
dem Erſuchen, die Häuſer mit Laub uſw. zu ſchmücken. Auf 
die Entgegnung, daß man in der Kürze der Zeit das Grün 
nicht beſchaffen könne, meinte der Polizeibeamte, es ge⸗ 
nüge auch, wenn ein Teppich mit einem Heiligenbild 
hinausgehängt würde. (Bekanntlich gibt es in evangeliſchen 


Imperialismus, der den Beſtand Polens früher oder ſpäter | Häuſern keine Heiligenbilder.) Die Aufforderungen er⸗ 
einmal bedrohen kann. N gingen an Hausbeſitzer in den Straßen, durch welche ſich der 
Aus dieſer Einſtellung heraus — gewurzelt in der Er⸗ | Feſtzug bewegen ſollte. Wie man ſich am Feſttage über⸗ 
1 * daß in den polniſchen Grenz⸗ und Nachbarashieten [zeugen konnte, hatten aber ſelbſt viele Katholiken ihre 
jeher die Pfarrer die ſtärkſten Träger des nationalen J Häuſer nicht geſchmückt, bei anderen war die Ausschmückung 
Gedankens und der Poloniſierung waren — legte Polen recht mäßig ausgefallen. Manche Häuſer, die evangeliſchen 
den fün reſidierenden orthodoxen | Hausbeſitzern gehören, waren mit Grün reichlich geſchmückt. 


f in ſeinem Gebiete 

Biſchöfen Anfang dieſes Jahres den Entwurf eines 
„Konkordates“ oder eines „Statutes“ über das Verhältnis 
der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche zum polniſchen Staate vor. 
Das Statut baſierte auf folgenden Grundgedanken: die 
orthodoxe Kirche in Polen wird als ſelbſtändige Kirche von 
der orthodoxen Kirche Rußlands abgezweigt; gleichzeitig 
wird dem polniſchen Staate ein erheblicher Einfluß auf ſie 
eingeräumt, der vor allem dadurch charakteriſiert iſt, daß 


Die behördliche Anordnung hatte alſo bei einigen evange⸗ 
liſchen Hausbeſitzern gewirkt. Man hat nicht erfahren, daß 
unter der früheren Regierung zu irgend einem Zwecke die 
Dekoration der Häuſer angeordnet wurde.“ 


Pilſudskis Niederlage. 


(Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchau, den 17. Juni. 

Nahezu vollſtändig waren die Abgeordneten 
heute im Sejm erſchienen und auch die Tribünen und 
Logen waren gedrängt beſetzt; nur die Bänke der Miniſter 
gähnten leer in den Raum und zeigten damit, welche Frage 
brennender Löſung harrt. Schon am ganzen Vormittag 
herrſchte im Sejmgebäude ein Treiben wie in einem 
Bienenhaus, da es unter dem Druck der Situation zu er⸗ 
heblicher politiſcher Annäherung der beiden feind⸗ 
lichen Brüder der Bauernpartei, Wito und Sta⸗ 
pinski, gekommen war, da außerdem von den Juden 
bekannt und von den Deutſchen anzunehmen war, daß 
ihre Intereſſen diesmal auch auf Seite der 
Linksparteien ſtanden, die hinter Pikſudski 
ſtanden und vorausſichtlich einen knappen aber doch ſicheren 
Sieg in der Abſtimmung erreichen würden. Viele Stun⸗ 
den zog ſich die Diskuſſion hin, die oft an Schärfe nichts zu 
wünſchen übrig ließ, aber nur vereinzelt lebhaftere Unruhe 
hervorrief. 0 

Sachlich erbrachte ſie nichts, was nicht ſchon aus den 
Zeitungen über die Stellung der Parteien bekannt war, mit 
Ausnahme eines neuen Zuſatzantrages zum Antrag der 
Rechtsparteien, der einen Weg des Kompromiſſes 
öffnete. Die formale Schwierigkeit, die gegenwärtig die 
Neubildung der Regierung verhindert, war bekanntlch die 
Frage geworden, ob Pitſudski das Recht zuſtehe, den 
Miniſterpräſidenten ohne Zuſtimmung des 
Sejms zu berufen, oder ob der Senioren⸗ 
konvent im Sejm, wie ſchon mehrfach geſchehen, den 
Miniſterpräſidenten zu beſtimmen habe. Die Linksparteien 
wollten dies Recht Pilſudski zuerkennen, wie es nach der 
Verfaſſung künftig dem Staatspräſidenten zuſtehen wird; 


wird und daß der Exarch die Biſchöfe ernennt, verſetzt und 
abſetzt nach Verſtändigung und Zuſtimmung der polniſchen 
e — ja, daß er ſogar zu ihrer Amtsenthebung ver⸗ 
pflichtet iſt, wenn das Miniſterium für Kultus und Unter⸗ 
richt ſie verlangt. N 

Im Februar dieſes Jahres trat eine Synode der fünf 
orthodoxen Biſchöfſe (Georg von Warſchau⸗Cholm, 
Dionyſins von Wolhynien, Aleksander von Pinsk⸗ 
Nowogrodek, Wladimir von Grodno und Eleuterius 
von Wilna) in Warſchau zuſammen, um dieſes Statut“ 
durchzuberaten. Dieſe Synode führte nicht zur Verſtändi⸗ 
gung: nur Georg (Warſchau) und Dionyſius (Wolhynien) 
waren für den Gedanken der „Autokephalie“ (Selbſtändig⸗ 
keit dieſer Art Kirchen), während der Grodnoer und der 
Wilnaer Biſchof fie lebhaft bekämpften, den Zuſammenhang 
mit dem Moskauer Patriarchen erhalten, vor allem aber den 
ſtarken Einfluß der polmifhen Regierung auf die Minder⸗ 
heitskirche vermeiden wollten. Letzteren Bedenken ſchloß ſich 
auch der Pinsker Biſchof an und ſo ſtand man mit drei gegen 
zwei Stimmen damals davon ab, die Abtrennung von der 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die ablehnende Hal⸗ 
tung der Biſchöfe zum Teil auf dringenden Vorſtellungen 
ihres vorgeſetzten Patriarchen Tichon (Moskau) beruhte. 
So iſt es auch verſtändlich, daß die Frage wiederum ins 
Rollen kam und nunmehr anders entſchieden wurde, nach⸗ 
dem Tichon von den bolſchewiſtiſchen Machthabern ent⸗ 

ront und ins Gefängnis geſetzt, ſomit das Moskauer 

triarchat verwaiſt war. Eine neue Warſchauer Synode 
der fünf Biſchöfe am 14. Juni 1922 befaßte ſich wiederum mit 
der grundſätzlichen Frage der „Autokephalie“ (— Unab- 
hängigkeit). Die beiden einer ſolchen abgeneigten Biſchöfe 
vermieden diesmal eine Meinungsäußerung: der Wilnaer 
Eleuterius verließ vor der Abſtimmung wegen eines 
Unwohlſeins den Saal, der Grodnoer Wladimir enthielt 
ſich der Stimmabgabe. Der ſchwankende Alekſander von 
Pinsk aber ſcheint ſeine Bedenken angeſichts der Vorbehalte 
auf Sanktionierung durch den Moskauer Patriarchen über⸗ 
wunden zu haben. So wurde mit drei Stimmen, alſo der 
Mehrheit, ohne Proteſt oder Gegenſtimme der Minderheit 
der nachſtehende Beſchluß angenommen: 

„Infolge Aufhörens der Tätigkeit des höchſten kanoni⸗ 
ſchen geiſtlichen Amtes in Moskau, ſoll alle die orthodoxe 
Kirche in Polen betreffenden Fragen die Verſammlung der 
orthodoxen Biſchöfe an Ort und Stelle erledigen; dabei er⸗ 
tedigt die einfachen laufenden Fragen die „kleine Biſchofs⸗ 
verſammlung“, bzw. „Synod“, entſprechend Artikel 1 der 
Vorläufigen Vorſchriften über das Verhältnis der Regie⸗ 
rung zur orthodoxen Kirche in Polen. [Anm. 5. Verf.: Der 
erwähnte „Synod“ ſoll aus dem Exarchen und zwei Biſchöfen 


beſtehen.) | 

Die Biſchofsverſammlung beſchließt, keinerlei Anord⸗ 
nungen von einem in Moskau entſtehenden nichtkanoneſchen 
Kirchenamte anzunehmen. Die Verſammlung der orthodoxen 
Biſchöfe in Polen hat angeſichts der Anarchie und der kirch⸗ 
lichen Unruhe in Rußland nichts gegen die Auto⸗ 
kephalie der orthodoxen Kirche in Polen und iſt be⸗ 
reit in Polen auf Grundſätzen der Auto⸗ 
pertrauend auf einträchtige Zus 
eit mit der polniſchen Regierung auf den Grund⸗ 


ſtimmungen der zurzeit noch geltenden proviſoriſchen Ver⸗ 
faſſung, und dieſe eben galt es nun zu interpretieren. 
Die Abſtimmung ergab die Tatſache. daß ſich die 


immerhin entſchiedene Mehrheit im Sejm geſchaffen haben. 
Daher wurde mit einigen dreißig Stimmen der 
Antrag der Linksparteien abgelehnt. Nach vielem hin und 
her wurde aber der rechts parteiliche Antrag durch 
Zuſätze gemildert. Er beſagt nunmehr, daß Pil- 
ſudski in der Regel das Recht zuſtehe, den Miniſterpräſidenten 
zu beſtimmen. In Konfliktsfällen mit dem Seim 
wie in der gegenwärtigen Lage — beſtimmt der Sejm je⸗ 
doch vermittels eines beſonders gebildeten Aus⸗ 
ſchuſſes den neuen Kabinettsche.. — Für Sonnabend 


die Rechtsparteien dagegen ſtützten ſich auf die unklaren Be⸗ 


Rechtsparteien unleugbar in letzter Stunde eine kleine aber 


Yanziger Börse am 11. Zuni. 
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iſt eine neue Plenarſitzung angeſetzt, um einen derartigen 
Ausſchuß zu ſchaffen, als welcher im Gegenſatz zu den 
Wünſchen der extremen Rechtsgruppen, der bisherige 
Seniorenkonvent nicht anerkannt wird. Von vielen Par⸗ 
teien wird imerhin dieſe Frage erſt morgen zu kläxen fein, 
wie es auch noch un gewiß iſt, ob Pilſudski perſönlich 
den Kompromiß als eine Löſung anerkennt, die 
ſein Verbleiben ermöglicht. . 


Wir haben leine Zeit. 


Es gibt unter uns gute Menſchen — meint die „Gazeta 
Powszechna“ —, die mit unwandelbar heiterem nachſichtigem 
Lächeln jede nachteilige Tatſache in unſerem inneren ſtaat⸗ 
lichen Leben begrüßen. Die Witosmänner ſtehlen die 
Wälder — ein Lächeln und — es wird ſich ſchon machen! 
Die Witosmänner drohen mit Niedermachen der „Herren“: 
wiederum ein Lächeln und — es wird ſich ſchon machen. 
Und ſo ohne Ende. Alles das iſt ſchon dageweſen, ſagt man, 
das Volk wird allein zum Verſtand kommen und die Spreu 
von den Körnern ſondern, der Himmel wird ſich aufheitern 
und die liebe Sonne wird leuchten. Geduld, Geduld! Dem 
Bolſchewismus, den inneren Kämpfen, den Diebſtählen ſind 
doch auch die anderen Staaten ausgeſetzt. So ſprechen und 
ſchwatzen die guten Leute, ſchütteln mit dem Kopf und — 
vermeiden die Kämpfe. Und doch wird durch dieſes gleich⸗ 
gültige Warten auf einen beſſeren Morgen, durch dieſes 
Sichzurückziehen oft ſehr fähiger und verſtändiger Männer 

An kämpfenden Reihen, durch dieſe engelhafte Nachſicht 
1 55 6 de Beraubung des Staatsſchatzes (etwa durch die Ver⸗ 
rängung 
politiſchen Methoden vom Geſichtspunkt der ſtaatlichen oder 
völkiſchen Intereſſen aus (die das Deutſchtum in Polen 
3 B. durch das Treiben der O. K. Z. — erleiden muß), das 
Wachstum unſerer Kräfte verzögert. Es wird den 
inneren Wunden erlaubt, in Eiterung über⸗ 
zugehen, wogegen ein kräftiger chirurgiſcher Schnitt den 
Organismus ſchneller heilen und ſeine weitere Entwicklung 
beſchleunigen würde. (Alſo: Verbrennt die Offenen Briefe!) 
Polen hat keine natürlichen Grenzen. Vor der ruſſiſch⸗ 
deutſchen Habgier (11!) ſchützen uns weder ungang⸗ 
bare Wiloͤniſſe, noch Meere, Gebirge oder auch große Flüſſe. 
Wir ſitzen auf einer allſeitig offenen Ebene, allen Stürmen 
ausgeſetzt. Und doch müſſen wir ein Damm ſein. (Nur 
keine Widerſprüche, die Natur hat doch Polen als ein Land 
der „Bindungen“ geſchaffen.) Ein Damm, der den Weſten 
ſchützt vor Überflutung durch die koſakiſche Volks⸗ 
menge und der Verelendung iſt nur 
ein Damm des friedlichen Aufbaus gewachſen) 
und den Oſten vor der Unterjochung durch 
den Stiefel der deutſchen Soldateska (der nach Paris ab⸗ 
geliefert werden mußte). Zu Nachbarn haben wir ewig 
unverſöhnliche (die Ewigkeit verbittet ſich ſolche Verleum⸗ 
dungen) und an Zahl überlegene Feinde. In dieſen Ver⸗ 
hältniſſen dürfen wir es nicht bewenden laſſen bei ver⸗ 
ſchleppten Übelſtänden, bei Nachſicht mit Diebſtählen, bei 
Verſuchen und Kopfſchütteln. Wir müſſen Kraft be⸗ 
weiſen (und nicht den Geiſt der Furcht), und zwar mög⸗ 
lichſt ſchnell, ; 
grunde, nach dreijährigen Streitereien, albernen 
Zänkereien um ſchon längſt in der ganzen Welt verſpottete 
Schlagwörter und Programme. (Sehr richtig!) Wir 
müſſen eine ſtählerne Organiſation mit 
einer ſtarken Regierung fein (Noch richtiger!) 
Endloſe parlamentariſche Schwätzereien, idiotiſch⸗wahn⸗ 
ſinnige Enteignungen (alſo doch?!) Autonomie, 
Toleranz, freundſchaftliches Klopfen und 
Streicheln der Juden, Deutſchen und Ruthe⸗ 
nen können wir uns (wenn wir das Ende des Staates 
wollen) nicht erlauben. Unſer Staat muß möglichſt bald 
nicht dieſe oder jene Domäne roter oder anderer radikaler 
Taugenichtſe werden, ſondern muß ſchlechthin der Staat 
ſein, alſo eine Organiſation, die klar ausgeſprochene, allge⸗ 
meine, nicht parteipolitiſche Ziele hat und genug Kräfte be⸗ 
ſitzt, um widerſpenſtige Köpfe zum Gehorſam zu zwingen. 
(Wir hoffen ſtark, er wird noch einmal den Baum des 
Wahnſinns, an dem die Blüten der „Gazeta Powszechna“ 
wachſen, mit eiſerner Hand ausroden.) 0 


In dieſem ſtaatlichen Programm iſt klar feſtzuſtellen, 
ob ein Dollar- oder Walddieb, oder auch irgend 
ein Viehhirt Abgeordneter fein und im Seim 
frech auftreten kann. (Haben wir ſchon je eine ſolche Frech⸗ 
heit gegenüber dem Träger der Souveränität erlebt?) Es 
iſt klar feſtzuſtellen, ob ein Vertreter der Enteignung, ein 
Bolſchewik, ein Mitglied des Deutſchtumsbundes, ein Radi⸗ 
kaler vom „Poſwit“ oder ein Zioniſt vom Poale⸗Sjonu 
Feinde des Staates ſind oder an deſſen Aufbau mitwirken. 
(Das wäre in der Tat eine ſehr dankenswerte Aufaabe!) 
Jedem Untertan des polniſchen Staates müßte unzwei⸗ 
deutig klargemacht werden, welches ſeine Pflichten gegen 
das gemeinſchaftliche Vaterland und welches ſeine Rechte 
find. Und dann. nachdem endgültig feſtgeſetzt worden iſt, 
was ein Verräter iſt und was er verdient, müßte man 
ſchnell und entſchieden alle Beutelſchneider vertilgen, teils 
hängen, teils einſperren, bis ſie ſich eines Beſſeren be⸗ 
finnen. (Sehr richtig, — und die Herren der „Gazeta Pow⸗ 
szechna“ kommen zuerſt daran.) Nur dann wird Polen ein 
difziplinierter, mächtiger, auf Recht gegründeter und vor 
allem zum Widerſtand und ſelbſtändigen Leben fähiger 
Staat ſein (wenn er die Geiſter der Zwietracht und Ver⸗ 
hetzung durch den guten Engel der Verſöhnung vertreibt), 


(dem Hunger 


a: deutſchen Steuerzahler) oder die ehrloſen 


ſonſt gehen wir rettungslos zu⸗ 


nn 


reer 


Auf uns laſtet bisher verhängnisvoll eine Reihe von f 


Mißverſtändniſſen, die das Ergebnis des Mangels an bür⸗ 


gerlichem, männlichem Mut find. Das allgemeine gleiche 


Wahlrecht hat uns einen Bauern⸗Sejm gegeben, der ſtumpf⸗ 
ſinnig und unfähig iſt für die großen Aufgaben eines Bau⸗ 
meiſters der Grundlagen der Unabhängigkeit. (Kommt 
das Wort „Bauer“ nicht von „bauen“ her?) Die unter der 
Knuute der Teilungsmächte gebildeten Parteien wiſſen ſelbſt 
nicht, was ſie wollen, und dienen nur als Leitern, auf denen 
die größten Hanswürſte und Schreier emporſteigen. (Dann 
ſollte man am beſten ſeine Karriere als Artikelſchreiber der 
„Gaz. Powsz.“ beginnen.) In einem Volke von taufend- 
jähriger Kuktur und herrlicher königlicher Vergangenheit 
hat ungeſtraft anderthalb Jahre lang ein gewöhnlicher Ge⸗ 
meindevorſteher aus Wierzchoslawice die erſte Geige ge⸗ 
ſpielt les ſollen doch auch die alten polniſchen Könige von 
Bauern abftammen?), und zwar gerade im Augenblicke, 
wo über unſer Schickſal die tüchtigſten engliſchen und deut⸗ 
ſchen Geiſter entſchieden. (Sollten dieſe wirklich als Be 
amte am Pariſer Quai d'Orſey beſchäftigt ſein?) 

a Niemand weiß mehr, was der Staat erlaubt, was 
er beſtraft, was Diebſtahl, was bürgerliche Arbeit 
i ſt. (Wenn der Verfaſſer das nicht weiß, empfehlen wir 
ihm die Benutzung unſeres Briefkaſtens.) Es iſt höchſte 
Zeit, dem Volke den Weg reinlicher, ehrlicher 
Entwicklung zu zeigen. (Veni, ereator spiritus!) 
Und niemandem iſt es erlaubt, ſeine Meinung geheim zu 
halten und nachſichtig den Kopf zu ſchütteln (auch uns nicht, 
deutſche Landsleute). Es muß entſchloſſen gekämpft wer⸗ 
den, die Schädiger des Staates müſſen nieder⸗ 
geſchmettert und erbarmungslos vertilgt 
werden. (Nein, nicht erbarmungslos, ſondern voll Mit⸗ 
leid, wie es Chriſten geziemt, wollen wir dieſen Kampf gegen 
den böſen Geiſt, der auch in der „Gaz. Powsz.“ mächtig iſt, 
ausfechten.) Tut die Regierung das nicht (welche Regie⸗ 
rung?) — fo werden wir Unentſchloſſenen und füß Nach⸗ 
ſichtigen von kräftigeren ſtaatlichen Organiſationen ver⸗ 
ſchlungen. Aber die mit dem Kopf ſchüttelnden, ſüß lächeln⸗ 
den Marquis werden dann nicht einmal durch Federbetten 
geſchützt ſein — ſie gehen gerade zuerſt unter.“ (Marquis 
— ſoll das etwa eine Verurteilung der Franzoſen ſein? 
Vermutlich; denn ſchon Adam Mickiewicz hat dieſem Volk 
1 prophezeit, weil es die Freiheit ermorden 


So ſteht es in der „Gazeta Powszechna“ geſchrieben, 
und ſo ſehen unſere ergänzenden Klammerbemerkungen 
aus. Wir wiederholen unſeren alten Ruf: Komm, Peter 
Skarga, und predige den betörten Seelen deines Volkes den 
Weg zur Bußel d Ä 


Wir haben keine Zeit! 


— 


Nie „arbeitsloſe“ Welt. 


Wie die „Prawda“ (in Nr. 127) feſtſtellt, hat Deutſch⸗ 
land nach den letzten Erhebungen 200 000 Arbeits⸗ 
loſe, die Unterſtützungen beziehen. England zählt 
beinahe 2 Millionen Arbeitsloſe, die von der Regierung 
unterſtützt werden, die Schweiz 150 000, Belgien 
100 000, Norwegen weit über 100000, Polen ungefähr 
200 000. In ganz Europa gibt es demnach — Rußland nicht 
mitgerechnet — gegenwärtig an die 4 Millionen Ar⸗ 
beitsloſe, das find 6—8 mal ſoviel als vor dem Kriege. 
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika zählen 
3—1 Millionen Arbeitsloſe. Dazu kommen noch ſehr viele 
Arbeitsloſe in Kanada und in den Staaten von Mittel⸗ 
amerika, beſonders aber in Chile, in Nordafrika, Auſtralien 
und Neuſeeland. Ebenſo gibt es viele Arbeitsloſe in Ja 
in beſtimmten Teilen Rußlands und in Indien. t 
meinen kann man jagen, daß auf der ganzen Welt 
mindeſtens 10 Millionen Arbeitsloſe herum⸗ 
laufen. (Vor dem Kriege 1—2 Millionen.) Dieſe Zahlen 
In um fo betrübender, wenn man bedenkt, daß der Krieg 
ehr viele Männer zum Opfer gefordert hat und daß trotz⸗ 
dem ſo wenig Arbeitsmöglichkeit vorhanden iſt. Zu den 
4 Millionen Arbeitsloſen in Europa kommt noch eine große 
Zahl von Leuten, die nicht als Arbeitsloſe geführt werden 
und doch keine Arbeit finden. Außerdem müſſen wir auch 
auf jeden Arbeitsloſen noch wenigſtens je eine Perſon 
rechnen, die des Lebensunterhalts beraubt iſt. So haben 
wir mindeſtens 8 Millionen Menſchen in Europa und 20 
Millionen in der ganzen Welt, denen der Lebensunterhalt 
fehlt. In Wirklichkeit find es in Europa wenigſtens 12 
Millionen und auf der ganzen Welt 30 Millionen. Es 
erübrigt ſich auf die Begleitumſtände dieſer Erſcheinung 
hinzuweiſen, auf das phyſiſche und moraliſche Verkommen 
als Folge der wirtſchaftlichen Not. ; ö 


— . ñ—2ñF 


Republik Polen. 
Die bernahme Oberſchleſiens. 


Am Donnerstag abend iſt das deutſch⸗polniſche 
Ränumungsabkommen unterzeichnet und 
gleichzeitig die neue Grenzregulierung durch die inter⸗ 
alltierte Kommiſſion notifiztert worden. Die Räumung 
kann nunmehr ihren Anfang nehmen. Am Sonnabend 
wurden in der erften Zone: Oberglogau, Kreuzburg, Katto⸗ 
witz, die interalltierten Polizeitruppen zurückgezogen. Am 
Sonntag werden dort die deutſchen und polniſchen Polizei⸗ 
truppen einrücken. Gleichzeitig werden auf den öffentlichen 
Gebäuden die deutſchen und polniſchen Flaggen gehißt wer⸗ 
den. Am Montag werden die interalliierten Beſatzungs⸗ 
truppen abziehen. Der Dienstag bleibt frei und am Mitt⸗ 
woch werden die deutſchen und polniſchen 
Truppen einziehen. In der gleichen Weiſe wird ſich 
dann der Akt auch in den fünf anderen Zonen abwickeln. 
Außerdem werden gemäß dem Genfer Vertrage die Eiſen⸗ 
bahn⸗, Poſt⸗ und Verwaltungsbehörden ihren Einzug 
halten. EN 


ur 


1 
rg 
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Polen und der Botſchafterrat. 

S tſchafterrats am 14. Juni 

Auf der Sitzung des Botſch Ho ne 

heiten zur Beratung. Was den wirtſchaftlichen 

gegenüber 


2 Erhöhung der Eiſenbahn⸗Gßtertariſfſe. 
Wie aus maßgebender Quelle mitgeteilt wird, find die 
Arbeiten zur Ausarbeitung Projekts betreffend 


Erhöhung der Eiſenbahntarife in vollem Gange, ſo daß das 


Projekt bereits in den erſten T 
und am 1. Auguſt zur Einführung gelangen dür 
Die Eiſenbahntarife ſollen, diefer Meldung zufolge, für 
teurere Waren bis um 150 Prozent erhöht 

Als Neuerung wird in unſerem Tarifiyiten der Diffe⸗ 
renzialtarif eingeführt, d. h. nach Maßgabe der Er 
höhung der Entfernungen wird eine Herabſetzung der 
Transportgebühren eintreten. Der Differenzialtarif ſoll 
den Transport der Waren 
möglichen. Die Erhöhung 
Defizit der ſtaatlichen Eiſenbahnen verringern, 


des Juli bekanntgemacht 


nicht aber die Steigerung der Teuerung be⸗ 


einfluſſen. da auf die einzelnen Waren in denjenigen 
Mengen. in welchen fie zum Konſumenten gelangen, die Er⸗ 
höhung nur in Pfennigen, höchſtens aber in einzelnen Mark 
zum Ausdruck kommen wird. In Regierungskreiſen hegt 
man die Hoffnung, daß die Erhöhung der Eiſenbahntarife 
gleichzeitig auch zur Verminderung der Emiſſion neuer 
Banknoten und ſomit auch zur Stabiliſierung der 
pol ni ſchen Mark beitragen werde. 


Deutſches Reid. 


Der Deutſche Reichstag und die polniſche Wahlordnung. 

Berlin, 16. Juni. Auf der letzten Sitzung des Reichs⸗ 
tags wurde eine Interpellation eingebracht in Sachen der 
Wahlordnung für den polniſchen Seim. In 
Beantwortung der Interpellation erklärte der Vertreter des 
Miniſteriums des Auswärtigen, daß er auf alle Fälle die 
Befürchtungen, die Geſetzesvorlage betreffend die neue 
Wahlordnung für den Seim bringe die deutſche Minderheit 
in Polen in Gefahr, für begründet erachte. daß aber in An⸗ 
betracht deſſen, daß die Regelung der Wahlordnung eine 
rein innere Angelegenheit Polens ſet, ſowie auch 
mit Rückſicht darauf, daß die endgültige Formulierung dieſer 


Wahlordnung von verſchiedenen Parteien beanſtandet wird, 


die deutſche Regierung vorläufig dieſe Angelegenheit nicht 
zum Gegenſtand eines diplomatiſchen Eingreifens machen 
könne. Die neue Wahlordnung würde dagegen aber 
im Widerſpruch zum Art. 76 des deutſch⸗ pol- 
niſchen Vertrages über Oberſchleſien ſtehen, 
falls ſie auch in Oberſchleſien eingeführt werden ſollte. Die 
deutſche Regierung werde infolgedeſſen den weiteren Verlauf 
dieſer Angelegenheit auf das peinlichſte verfolgen und im 
gegebenen Moment alle diejenigen Schritte unternehmen, 
die ihr auf Grund des oberſchleſiſchen Abkommens ſowie der 
Voeſchriften des internationalen Rechts zuſtehen, um den 
— der Rechte der deutſchen Minderheit in Polen zu ver⸗ 


Das engliſche Parlamentskomktee der Vereinigung 
für den Völkerbund hat im Unterhaus eine Sitzung abge⸗ 
halten. Es ſprach ſich einſtimmig für die Zu⸗ 
laſſung Deutſchlands zum Völkerbund aus. 


Aus anderen Ländern. 


Die Haager Vorkonferenz als Studienkommiſſion. 
Haag, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern mor⸗ 
gen wurde der Vorſchlag des belgiſchen Delegierten ange 
nommen, nach dem Vorbild von Genua eine ruſſtſche 
Kommiſſion zu bilden, der drei Unterkommiſſionen 
nachgeordnet ſind, die entſprechend der Genueſer Einlettun 
der Konferenz die Fragen: Privateigentum, Schulden un 
Kredit zu behandeln haben. Die Nachmittagsfitzung wurde 
eingeleitet durch eine Rede des engliſchen Dele⸗. 
gierten Honing. der fein Programm entwickelte und 
77 Befriedigung der Anweſenden ausführte, daß die 
aager Konferenz lediglich techniſche Bedeu⸗ 
tung habe, worüber bei einigen Staaten noch Unklarheit 
zu beſtehen ſcheine. Die Aufgabe der Konferenz ſei nicht, 
Beſchlüſſe Ie faſſen. Dies jet Sache der Regterungen. Der 
belgiſche legierte zog dann Schlußfolgerungen aus den 
Ausführungen Yonings, und aus feiner Darſtellung geht 
hervor, daß ſich in der Tat der Charakter der Kon⸗ 
ferenz einer Studienkommiſſion annähert. 
Der Reſt der Sitzung zog ſich mit Beſprechungen über die 
Vertretung verſchiedener Staaten, z. B. Ungarns. bin. 
Heute und morgen findet keine Sitzung ſtatt. 


Völkerbund und Abrüſtung. 


Das ſchwierigſte Problem des Völkerbundes, die Ab⸗ 
rüftung, ſcheint doch in Fluß zu kommen. Wie 
erinnerlich, hatte die vorherige Verſammlung des Völker⸗ 
bundes ebenſo wie die erſte Verſammlung im November 
1920 den Wunſch ausgeſprochen, die Mitgliederſtaaten des 
Bundes möchten für die beiden folgenden Budgetjahre die 
milttärifchen Zwecken gewidmeten Ausgaben für das lau⸗ 
fende Finanzjahr nicht überſchreiten. Darauf haben nun 
nach einer Mitteilung des Sekretariats bisher die Regie⸗ 
rungen von Belgien, Dänemark, Großbritannien, Griechen⸗ 
land, Lettland, den Niederlanden, Peru, Schweden und Süd⸗ 
afrika geantwortet. Ihre Antworten find im allge⸗ 
meinen günſtig und poſitiver ausgefallen, als im 
vorigen Jahre. Das Sekretariat hat nun die noch fehlen⸗ 
den Regierungen aufgefordert, ihre Antworten ebenfalls 
recht bald vor der dritten Verſammlung des Völkerbundes, 
die am 4. September dieſes Jahres eröffnet werden 
mitzuteilen. g eee 


Landwirt und Steuererklärung 


Im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt für 
olen“ ſchreibt Herr v. Saenger⸗Lukowo zur Abgabe der 
teuererklärungen: 

Wie bekannt, fordern zur Zeit die Steuerbehörden 
durch amtliche Bekanntmachungen in den Kreisblättern 
alle Steuerpflichtigen, die im abgelaufenen Steuerjahre ein 
Einkommen von über 500 000 Mk. hatten, auf, ihre Steuer⸗ 
erklärungen entweder ſchriftlich auf vorgeſchriebenen For⸗ 
mularen (bei den Steuerbehörden erhältlich) einzureſchen 
oder mündlich unmittelbar dort zu Protokoll zu geben. 

e Perſonen, die weniger wie 500000 ME Einkommen 
batten, unterliegen demnach in dieſem Jahre der Selbſt⸗ 
einſchätzung nicht, ſondern werden von den örtlichen Kom⸗ 
miſſionen ohne ihr Zutun eingeſchätzt werden. 

Das jetzt zur Veranlagung kommende Steuerfahr um⸗ 
faßt die aut vom 1. Januar 1921 bis 31. Dezember 1921, 
bzw. bei Landwirten, bei denen das Wirtſchaftsfahr grund⸗ 
ſätzlich mit dem 30. Juni abſchließt, die Zeit vom 1. Juli 
1920 bis 30. Juni 1921. 

Beſitzer von Betrieben, die über eine genaue Buchfüh⸗ 


rung verfügen, haben außerdem die Berechtigung, das Ein⸗ 


kommen nach dem dreijährigen Durchſchnitt der drei letzten 
Wirtſchaftsjahre, d. h. der Zeit vom 1. Juli 1918 bis 
20, Juni 1921 zu berechnen. Schalten wir dieſe, für die die 
Abgabe der Erklärung verhältnismäßig einfach iſt, da fie 
nur nach ihren genauen Unterlagen ihre Angaben zu machen 
haben, aus, und prüfen wir die Pflichten, die ſich für einen 
Landwirt, der nicht über eine ganz genaue Buchführung 
verfügt, bei der Abgabe der Steuererklärung ergeben. 
Hauptpflicht iſt natürlich, ſich von dem Grundſatz unbedingter 
Ehrlichkeit leiten zu laſſen, d. h. nach allerbeſtem Wiſſen und 
Gewiſſen ſeine Erklärung in voller Höhe des Einkommens 


\ 


1 zu nfehtige Angaben M durchaus 


die entferuteſten Zentren er⸗ 


Eifenbahntarifs ſoll das der man vorwerfen 


ſoll, 


abzugeben. Jeder Verſuch der Stenesbinteraiehung durch 


verwerflich und überdies 
In ähnlicher Weiſe iſt es jedoch zu verurteilen, 
Steuerpflichtige, vielleicht durch die fortſchreitende 
Entwertung der Zahlungsmittel ſeiner Achtung vor dem 
Wert des Geldes beraubt ſich zu zu hohen Angaben über ſeine 
Einkommen verleiten läßt, nur um die Steuerbehörde zu⸗ 
— — zu ſtellen und ſich weiterer Rückfragen zu ent⸗ 
1 gen. 


Eine zu hohe Angabe des Einkommens aus den land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben . ungere tigt den Ein⸗ 
zelnen, da er zuviel Steuern (die ſich durch die Zuſchläge 
ee der Kreiſe 7 e ee 

öhen) zahlt, wie di gemeinen, 
2 vorwerzer GR übermä Gewinne er⸗ 
zielt habe und erziele. Dadurch wird den ſchon jetzt in ein⸗ 
zelnen Zeitungen auftretenden unwahren Verleumdungen, 
daß die Teuerung durch die Gewinungier der Landwirte 
veranlaßt ſei, nur neue Nahrung gegeben. Man ſollte 
meinen, daß auch die Steuerbehörden ſich den vordem an⸗ 
gegebenen Grundſätzen anſchließen und demnach einer zu 
niedrigen Einſchätzung ſcharf entgegentreten, eine unbillig 
hohe, aber nicht verlangen würden. Leider iſt jedoch das 
Letztere, wie aus fait allen Teilen der Wojewodſchaft über⸗ 
einſtimmend berichtet wird, nicht der Fall. i 

Die Steuerbehörden in den einzelnen Kreiſen erklären 
vielfach den Steuerpflichtigen, die ihr Einkommen angeben 
wollen, daß die von ihnen gemachten Angaben nicht genüg⸗ 
ten und fordern eine Angabe des Einkommens in Höhe 
vo 8-12 000, ja 15 000 Mark vom Morgen, je nach der Güte 
des Bodens. 

Man glaubt feinen: Augen und Obren nicht mehr trauen 
zu können, wenn man lieſt oder hört, daß ein Landwirt im 
letzten Wirtſchaftsfahr, d. h. in der Zeit vom 1. Juli 1920 bis 
30. Juni 1921 = an von 8-15 000 Mark pro 
Morgen gehabt haben ſo 

Iſt den Steuerbehörden nicht bekannt, daß in dieſer Zeit 
noch Höchſtpreiſe für ſaſt alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
beſtanden, daß unſere wichtigſten Produkte, Roggen und 
Kartoffeln, 275 und 97 Mark pro Zentner koſteten. Ange⸗ 
ſichts dieſer Preiſe von einem Landwirt zu erwarten, daß 
er 10 Mark oder mehr Reinertrag von einem Morgen 
gehabt habe — denn nur der Reinertrag, d. h. der Über⸗ 


ſtrafbar. 
wenn 


ſchuß der Wirtſchaftseinnahmen — die Ausgaben kommt 


in Frage — hieße eine Fru unſeres Boden vor⸗ 
ausſetzen, wie fie ſelbſt im Paradieſe unwahrſcheinlich war. 
Bedürfte es doch,, um 10000 Mark Einnahme vom Morgen 
zu erzielen, ſchon einer Ernte von etwa 36 Zentnern Roggen 
oder 400 Zentnern Kartoffeln, worüber hinaus noch alle 
Wirtſchaftsausgaben gedeckt werden müßten, fo daß man 
mindeſtens 45 Zentner Roggen baw. 450 Zentner Kartoffeln 
hätte ernten müſſen. 1 
Von einer derartigen „Rekordernte“ im Herbſt 1920 iſt 
den landwirtſchaftlichen Kreiſen aber nichts bekannt und auch 
die Steuerbehörde muß, wenn dieſe chen ihr von den 
die Irrtümlichkeit 


Steuerpflichtigen vorgehalten w 
ihres Berlangens einſehen. Bar 
Eine Pacht von 1 Zentner Roggen pro Morgen gilt hier 
zur Zeit für außerordentlich hoch. Schon daraus ſehen wir 
das vollkommen Abwegige der Forderungen der Steuer⸗ 
behörde, und müſſen uns darüber klar werden, daß der 
Reinertrag im letzten Wirtſchafts jahre allgemein etwa 40 
is 500 M. vom Morgen betragen haben kann und nur bei 
inzelnen Wirtſchaften, die Erzeugniſſe, die nicht unter die 
Höüchſtpreiſe fielen, wie Peluſchken, Klee uſw. abzugeben 
hatten, dieſe Grenze überſchreiten konnte, um vielleicht auf 
600 bis 800, im Höchſtfalle auf 1000 M. pro Morgen zu 


ſteigen. r 
Die Feſtſtellung feines Einkommens muß natürlich 
jedem nach der Lage der öffentlichen Verhältniſſe überlaſſen 


bleiben, wobei nochmals der Grundſatz unbedingter Wahr⸗ 
15 . Mahl aber mut in Smtereite jedes Einzelnen 
a: n. lich Eat SH x N inzelne 
wie auch des geſamten B ruſgfaupeg ef en BETEN ſich 


Steuerpflichtigen nur verlangt werden, eine Erklärung „nach 


beſtem Wiſſen und Gewiſſen“ abzugeben, wobei jede behörd⸗ 
liche Beeinfluſſung, die den Abgabepflichtigen zu übertrie⸗ 
benen Abgaben verleiten pl. zu unterbleiben hat. Der⸗ 

er ſcheinbar zu befürchten ſind, 


rfen das beſtimmte Vertrauen haben, daß die 


ir du 
Kommiſſionen, die in jedem Kreife die abgegebenen Erklä⸗ 


rungen zu prüfen haben, der Lage der Verhältniſſe, wie ſie 
im Wirtſchaftsfahr 1920/21 beſtanden, Rechnung tragen und 
den an ſich enswe Ei 


werden. 
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In Beſtellungen — 


Deutſche Rundſchau 
werden von allen Voſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 
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Jede Poftanftatt, — en a verpflichtet, biefe 


Für das 3. Vierteljahr 1922 beſtellt 


| Deutſche Rundschau 
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Quittung. 
u 8 ia er — Mark ſind heute richtig be⸗ 
zahlt worden. 
a 1 . eee e 1921. 
r Poſtannahme. 
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Statt Karten. 
Die Verlobung ur: 


jüngſten Tochter Gret- | Meine Verlobung mit 
chen mit dem Reſe⸗ 5 
rendar Herrn Dr. jur. Frl. Gretchen Rönn⸗ 


Hermann Kock beehren ſeldt zeige ich er⸗ 
lid) anzuzeigen 721 | gebenft an 
Wamunternehmer Dr. jur. Hermann Kock. 
7 tn % Frau * 
ertha geb. Hoppe. a . 
Hamburg, Schwerinſtr. 38/40. 
Pfingſten 1922. 


Telefon Nr. 117 TR OÖ C A D E R 0 


im herrlichen schattigen Naturgarten — ja 
Sommer-IHZ2.1no Nowosci. 
neun 


Vorführung nur erstklassiger Filme bei Tageslicht. Filmeeran neuesten Systems 
Deutsche Aufschriften :: WVorzügliche Bilder Polnische . 
Beginn 8 Uhr! Programmwechsel Dienstag u. Freitag Beginn 8 Uhr! Me : 


Anschließend an die Filmvorführung, auf der Sommerbühne 


Die glückliche Geburt eines kräftigen N 
9 „ tigen 8 S V iet e!- Auftreten erstklassiger @roßstadt-Artisten, ‘ Zirkuselowns, ie, 
zeigen in dankbarer Freude an 0 Ee ATI athleten usw. Anschließend auf der Sommerbühne 
Hans Stürk — — am Donnerstag, den 22. Juni 1922 KK 


und Frau Wanda geb. Runge. 


Brigitta Annemarie 


Eröffnung der großen e 5 
Ringkampf-Honkurrenz 


erstklassiger Meisterringer um die Siegesprämie von 
2 2 & 150000 Mark inbar 22 2 
sowie um wertvolle Ehrenpreise. 
Folgende hervorragende Ringer haben ihre Teilnahme zugesagt: 


ir ka u Welt-Champion im! 8. Saurer, bester F von Bayern. 
ien amerikanischen Stiel 9. g, Champion von Ham d Bremen, 


Bromberg, den 16. Juni 1922, 7207 


Statt De 
Für die uns in ſo reichem Maße er« 
wieſene herzliche Teilnahme an dem 
me unſeres lieben, unvergeß⸗ 
lichen Entſchlafenen 


Aüdolf Tide 


ſprechen wir auf dieſem Wegeunjerenrass b 7 


W Dank aus. 


inter 2. Reinhold Hintze, Champiion. von Europa. * A t, Champion da Monde, J 88 
f ar 2 — 5 e 3. Fritz Loewe, Champion von Oberschlesien. Wildmann, bester jüdischer Welt- Champion. 
a A 4. Karl Wehram, Champion von Rheinland und Westfalen. 12 Bagans, bester Mittelgewichts- Ohampion von Polen. 
5; Apollon, Champion von Belgien und Frankreich, 3. Leskenowitsch, Champion von Estland und Finnland, 
6, Debie, Champion von Köln, 1% Meichsche, Champion von der Tschecho-Slowakei.) f 


7. Anglio, bedentungsvollster Neger-Champion von Martinique, 


Di Wettstreit steht unter Kontrolle und Leit des Internationalen Ringer-Verbandes we ER sämtliche 
II n teilnehmende Ringer angehören müssen, f { 5 m 


Dr. med. Kroll 
Facharzt für Chirurgie und Orthopädie 


zeigt die Wiedereröffnung seiner 
= * 7 Im Garten von 7-11 Uhr im Garten 
chirurgischen Privat - Klinik konzertiert ein erstKlassiges-Militärorchester.- - ER 
Poznan Kasseneröffnung 7 Uhr. * 2— Beginn der Vorstellung 8 Uhr. 


Fr. czaka 14 
Gartenhaus (früher Ritterstr.). 
Sprechaalk: Alla di. « er er Ab 10 Uhr: Auftreten besonderer Hunstliräfte im großen Cabarettsaal „Trocadero“, 


Tau Makowiecki 
Dentist 


Sprechzeit 9-1, 3-6, 9-11, 
Dworcowa 18 6 (Bahnhofstr. ost, 91⁰¹ 


E Ziemianska 


Neu eröffnet! 
“i Vornehmes Cale ohne Musik, 


PDiuga 36. a SE E 


A. Twardouski 
daga 12 Dinga 72 
Sonntag, den 18. Juni 1922 findet ein 
— Großes —— 


5 Balalaika-Solo-Konzert 
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5 5 7 nee vom Direktor des Großrussischen 9 DANA 
4 ıKino Nowosci! N Orchesters, 15 Aer rn Gugen Duer 4 Wedge ur 2 N „ 
Heute letzter . ans un — “rg p um wee ee, 
des ameri N Nozuo ? 8899049 — 
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„SOLIATH" 


v. Teil a 


5| TROCADERO N} ee mur 


Telefon 177. Jagiellofiskn 25, 


v vYοον 


9 Naa | ae uodjssuppsas. won Mean 
| 301 Te A 2 
von Bydgoszcz !! "re — NS i 
91. iger ger e e 7 eıuojog uarIex) ; 

* eee 


1 von Mittagstiſch 
Reftanrant 4. Schleuſe. 


n leder Tageszeit. Sonnabend und Sonntag 


nfee-Nongert großer Ball. 


S Tanzdiele. == F 
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In d. ii n Tagen Bremer ein 2: 
e . III Heute II! 


re III Programmwechsel 111 
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Im Gartens 
| ragt bürg. Mittagstisch 
Eigene Conditor. - Frisches Gebäck 


Nur 3 Tage bis IF 


= Verwahle Sporn 


spanne en Akten, — In der 4 
rolle die e ea. 
Eva. 


gere , ee Kino Kristal 


ei — 
: \ * 
N 15. achene = 0 


Verein Volksgarten E. B. Sonntag, den 18. Juni 1922: 


Am Sonntag, den 25. d. M., früh 7 Uhr, im 
„Vereinshaus“, Thornerſtraße 31/151 Großes 
Garten antun gilitür konzert en 


5 
in Poien 2 ae 20 Anfang 4 Uhr. ER Anfang 4 Uhr. 


einigung (Eliſabet Bit. 95 von 12 bis 1¼ Ahr. 


Wiek, 
3u zahlreichen Bela e erer z . . Es Fr ear, — Vorzügliche Küche. E 


3 Akt. v. rit een. 
Bart n 2 200.88 f. 
u. an . 
— je ab 7 be, ab 7 Abr. 


zn 


5 N 5 | Hervorragend Ozigimal-Wüsten- 3 
Kino Libert gerte Premiere! oder „Durch die Wüste und Le Sp en 5 
18 er Christen ver- 5 
3 4 au Lal ß f durchs. wide Kardistan „ ‚Solgung. In d. Hanptrolle Kari des Vogt 
bekannt ausd. Film „Der Herr der Bestien“. 
rr e e. 


gude 
Jam esfeid | 


ya 


12 — 


I sr ee ee 


Damen- Konfektion! 


Großer Saison-Verkauf n Damenmänteln . 10% Rabatt a | 


Außerdem n kommen Kleider cretonne in verschiedenen „ a 55, Et ae a 4750.— 
eee. — 4 
Hi Verk 5 Röcke Cheviof, blau, schwarz und andere 4750.— 
güns nstig zum Verkauf: 
N N BET . aaa co Blusen weiß 'Ripg — Panama: u . ae * 3350.— 
Große Auswahl in seidenen Golfjacken in allen Farben zu konkurrenzlosen Preisen. ya 


 Chudzinski & Maciejewski 


Gdanska x Ecke Dworcowa. 


‚Zigarren Briefmarken — 
Qualitäten — billig ammler oßer Auswahl Wir bieten an zur ſofortigen Lieferung in großen Mengen und hervorragenden Qualitäten: 
. Stechen Pfeifentabak Nil . 2 A 80 Jetta er „zul Moſelweine, Rheinweine, Weiße Bordeaux, 


Rote Bordeaux, Tarragona rot und weiß. 
Malaga, Sherry, Oeſterreichiſcher Süßwein 
fi. uf 
in Flaſchen als 1 Faßweine. 


S5 ezialität: Kognak⸗ und Rum⸗Verſchnitt, prima Weinbrand. 


rn Blades. 4. Siam, 
Klodierfimmungen Sin | e Arie Maine 


u. Reparaturen aller Art 
hrt ſachgemäß aus 


Aalen | SQ All: Brounfohlen-Briletts 50 5 


3 


arte „Maria Irena“ Lieferung ab Keller Danzig durch 9257 
- unſer Einkaufshaus: oder unſer Stammhaus: 
beſte ſortierte Steinkohlen Jakob Merdes Nachtig. Emil Werckmeister Nast. 
Weingroßhandlung, Bydgoszez 
(Dabrowaer und Oberſchleſiſche) Hundegaſſe 28 Danzig Hundegaſſe 26 Jagiellonska 64 3855 Jagiellonska 64 
gr. 1886 


geg ge 
Vertreter für Branche in RE Städten geſucht. Era 


Rules Enjülerheim Opeſſekartoffeln 


vorgügl een one gg Evängefihe ſämtliche Brennmaterialien ſowie 
Schüler der Volks- und Bürgerſchule oder 
Realanmnaliums 1405 mngſtum und aue e Pferdefutter, als: Heu, Hü eie ‚ 
age. gute Verpfle ung, mä 
Austünfte erteilt ble Binftaltsteitung. ue Qemengeſchrot, e Hafer 
„„ 8 


W. Kock & Söhne, 


Bydgoszcz, Gdauska 56. — 


X Hberfehl. Steintohlen 


jeder Gattung, 


3 
2 
2 
Oberſchleſiſchen Hütten: Koks 
erſtklaſſigen trockenen Preßtorf | 


9.Rorreau, den Ia Oberſchleſ. Schmiedekohlen 


5 a Itefert waggonweiſe und in jeder 


Menge ab Lager und frei Haus 


Nanu inet 
ME Gen N mus 3 ER Aue SQ 


1 Dirigentieossseee 
Perſünlichl. 
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Zahn ⸗Praxis 
Paul Bowski, Dentiſt 


Moſtowa (Brückenſtr.) 10. Tel. 751. 
. Techn, er Univerſität Berlin u. * — 
Profeſſor d. Univerſität Münſter 


Kronen, Brücken. Süflungen. 


prechſtunden v. 9—1 u. 3-6 Uhr. 


wie Achtung! :-: Landwirte!) 

ne 8 . Billgste Preise heim Kauf meiner Fabrikate! 
eee re meiE Erstklassigp dreimessrige 

Fertige edv 5. ER 
En. 8 8 esel Maschinen 
neiderin S auch eine ffene Messer aus bestem Stahl geschmiedet. 

ZA e ae Leichtzüg, Brötdreschmaschin, 

110 Im GE T ie e Re a rer stärkster Bauart. 


ss Bnduftrie-@artofein! N Groß, Lager in Muchseparaton 


e = Zeeundin. — — Reparaturen an Maschinen aller Art Steink o h I e nt ee 1 
3 Sämtliche U schnell und billig, | 
5 Alben — | dampfte ftejet und Dampfmakhine ale 0 ee Kleb emaſſe 1 


. EEE eee ill eue 
Auguft toren Stüdkalk⸗ 


Möbeltransport. 


Einla 8 eru 1 4 K 


„Sarl Steele Kacıja., Stettin. 
G. m. b. 1 1 a Induſtrie 


Teilhaber 


Carl Feyerabend 


Gegr. 1869. Pomorska 38. Telefon 65. 


Dachpappe 


guter Qualität in Waggonlad ſowie — 
Menge giebt konkurrenzlos 3 Auhitofe 


5 Lederkonſumenten 
einen Vypgogzcz, Pomorsla 6 allen Jes 


merge ud gallen en nros 1 Soplieder a Robt er U Il, 


Grobe ig a Be rüimen!| ee Sessel snen, Groubonsu Abſäll., Ausſchnitie. Da il. , Ss Baumaterial 


Blumen für den Nullon f Kaufmännische Sattlerleder, Leder für Pantoſſelmacher.] Jcsietonste +. Großhandlung. zeefonsn.s%: 


ihbeetbfi N D ucksa ha N ee l. nein van map end je = 1 1 
Gruppen- u. Teppichbeetpflanzen } r chen ı\ı Anfertigung von Sääften nad Meh [| Zranspo e 

Se . . „Fubelhläge _Zeerfreie Sumpestungen 
Jul. Roh, Gärtnereibel, Bydgosztz. ) 22 
eee 


ſauber, prompt 24 äuberiter Berechnung. 
gn. Rautenberg N Sta. 4 
Briefbogen = Mittellungen 


Tel. 1430. Budg., Jagiellonska 11. Tel. 1430. 
2 Kuverle :: * 2 
MT“ NECHRUNgEN 5 


a KT 


Meyer 8 Sohn, Danzig, | Abmobfl Verleihung 


löbel-Transports, Danzig. 


Vertreter: W. Kock ® Söhne, M. Piechocki, 


Bydgoszcz, Gdaniska 56, — Tel, 41d. IJagiellonska 3/4, Telefon 151% 


| 


nerilefiihen l Be 


us eriter Hand kaufen Sie in Wasgonladungen, rt in ie 2 
Taufend, frei Waggon Bydgoscz, ar usführung 


* Musberg & einge ee A. Dittmann s 2 


Bydgoszcz, Pomorska N $ 
Telegr.⸗Adr.„Maſta“. Telephon N as I I AHA I ZN 


Aladin men 
LT ü 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Juni 1922. 


Nr. 116. 


Stadtverordneten⸗ 


verſammlung zu Bromberg. 


Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung ſtanden 
nur 10 Punkte, darunter verſchiedene Wahlen, und vor 
deren Beginn glaubte man, endlich einmal früher, als ſonſt 
üblich, zum Schluß zu kommen. Die geſtrige drückende 
Schwüle erhitzte jedoch einige Mitglieder der Verſammlung 
weniger äußerlich als innerlich derart, daß ſie ſich, ganz be⸗ 
ſonders in der Theaterfrage, in langatmigen, geiſt⸗ 
tötenden Reden „um des Kaiſers Bart“ ſtritten, ſo daß die 
e erſt nach 3½ Stunden auseinandergehen 

nte. 


Die Tagesordnung wurde glatt erledigt. Eine längere 
Ausſprache löſte nur die Magiſtratsvorlage aus, dem Land⸗ 
kreiſe Bromberg 4000 Aktien der Karbidfabrik 
in Mühltbal Smutala) zum Kurſe von 1200 Mark 
für die Aktie abzutreten. Die Finanzkommiſſion hatte der 
Vorlage unter der Bedingung zugeſtimmt, den Kurs der 
Aktien auf 2000 Mark zu bemeſſen. Die Stadt hat bekannt⸗ 
lich das Karbidwerk für 18 Millionen Mark unter der Be⸗ 
dingung gekauft, daß ſie eine Aktiengeſellſchaft bildet und 
Aktien zu 1200 Mark das Stück in Umlauf ſetzt. 51 Prozent 
der Aktien wurden der Stadt koſtenlos abgetreten, 49 Pro⸗ 
zent der Aktien liegen in privaten Händen, zum größten 
Teil ſind Banken die Inhaber. Der Kreis iſt nun an die 
Stadt mit dem Antrage herangetreten, ihm 4000 Aktien zu 
überlaſſen, und der Magiſtrat glaubte, dieſem Antrage um 
fo mehr ſtattgeben zu müſſen, als das Karbidwerk im Land⸗ 
kreiſe gelegen, die Stadt mithin von dieſem in mancherlei 
Beziehung abhängig iſt. Da ſoll z. B. noch eine Turbine 
eingebaut, der Kreis ſoll ferner elektrifiziert wer⸗ 
den, und dazu bedarf es der Genehmigung des Kreiſes, der 
eventuell, wenn er davon keinen Gewinn hat, Schwierig⸗ 
keiten bereiten könnte. — Der Stadtv. Dzionara wandte 
ein, daß die Stadtverordneteunverſammlung feinerzeit dem 
Kauf des Werks unter der Bedingung zugeſtimmt habe, daß 
die Aktien unter die Stadtverordneten verteilt würden, es 
habe aber bis jetzt kein Mitglied des Kollegiums davon er⸗ 
fahren, daß die Aktien bereits untergebracht ſind. Im 
übrigen ſei er entſchieden dagegen, daß die Stadt von ihren 
Aktien etwas abtrete, da ſie ſonſt in der Aktiengeſellſchaft 
nicht mehr die Mehrheit haben würde. — Vom Magiſtrats⸗ 
tiſche aus wurde erklärt, daß zur Vergrößerung des Karbid⸗ 
werks das Aktienkapital auf 300—400 Millionen Mark werde 
erhöht werden müſſen. In dieſem Falle könne aber die 
Stadt nicht mithalten, da ſie kein Geld habe, der Prozent⸗ 
ſatz ihrer jetzigen Aktien würde dann proportionell auf etwa 
7 herabgedrückt werden. Dem Einwand des Stadtv. 
Dzionara traten mehrere Redner bei, andere wiederum 
verteidigten den Beſchluß der Finanzkommiſſion, bis ſchließ⸗ 
lich die Stadtv. Frau Tuchokka der Ausſprache durch die 
Bemerkung ein Ende machte, daß es eines Stadtverordneten, 
der doch ein Ehrenamt bekleide, nicht würdig ſei, ſich durch 
Geſchäfte, die im Intereſſe der Stadt gemacht werden, per⸗ 
ſönliche Vorteile zu verſchaffen. Der Beſchluß der Finanz⸗ 
kommiſſion wurde ſchließlich angenommen. 

Zugeſtimmt wurde ferner dem Magiſtratsantrage, den 
ſtäbtiſchen Penfionären, ſowie den ſtäbliſchen 
Beamtenwitwen und ⸗waiſen eine einmalige Oſter⸗ 
zulage in Höhe von 100 Prozent ihrer aide enen zu 
bewilligen. In Bromberg aibt es 75 ſtädtiſche Penſtonäre 
und Witwen, die Ausgabe, die der Stadt durch dieſe Be⸗ 
willigung auferlegt wird, beträgt etwa eine Million Mark. 

Zum Beſchluß erhoben wurde auch die Magiſtratsvor⸗ 
lage auf Bewilligung von 250 000 Mark als Vorſchuß auf die 
laufenden Ausgaben für die Einrichtung des künftigen 
archäologiſchen Inſtituts in Bromberg. 

Damit war die eigentliche Tagesordnung gegen 7½ Uhr 
erſchöpft, doch jetzt begann erſt die Redeſchlacht, deren Ur⸗ 
ſache die andauernde gähnende Leere im polniſchen 
Stadttheater und im Zuſammenhange damit die Kün⸗ 
digung der bisherigen Theaterdirektorin Frau Sie⸗ 
miaszkowa war. Diefer warfen Magiſtrat und Theater⸗ 
deputation vor, daß ſie kein Verſtändnis für die Zuſammen⸗ 
ſtellung eines den hieſigen Anforderungen entſprechenden 
Repertoires und auch keine Ahnung von einer kaufmänni⸗ 
ſchen Initiative habe. Hieraus erklärte man ſich die Leere 
im Theater und die Mindereinnahmen, zu deren Deckung 
ſtets die Stadt herhalten mußte. Der Magiſtrat hat daher 
Frau Siemiaszkowa zum 1. März gekündigt, was zur 
hatte, daß dieſe gegen die Stadt klagbar wurde und 
eine Abfindung von 15 Millionen Mark verlangt. 
Vorläufig hat fie eine einſtweilige richterliche Verfügung er- 
wirkt, nach der die Stadt nicht befugt iſt, fie vor dem Ab⸗ 


Das Abenteuer. 
Eine komiſche Geſchichte von Paul Bliß. 


— 


Ein ſchöner ſonniger Herbſttag geht zur Neige. 
Himmel leuchtet klar und blau. A ber 3088 
ſchimmerndes Violett legt ſich behutſam auf Baum und 
Strauch, auf Dächer und Mauern und nimmt für Minuten 
der ae er „ 3 und 1 Mild, 
traurig, verſöhnen ie Dämmerun ernieder u 
hüllt alles in ihre wohlige Stimmung ein. Rn " 
Am Leipziger Platz leuchten die alten Kaſtanien in 
prachtvollem Gold und bilden das Entzücken der vielen 
Gäſte, die bei Joſty im Vorgarten ſitzen, ſoweit nicht 
mehr angeregt werden durch den Trubel und Lärm, der ſich 
1 7 den breiten Platz ſchwerfällig und geräuſchvoll heran⸗ 

Vt. ö 
Das ift wieder ein wildes Durcheinander von Gefähr- 
ten aller Art, Droſchken und Omnibuſſen, Tramways 95 
Equipagen, dazwiſchen hohe gelbe Poſtwagen und ſchwere 
Laſtfuhrwerke. Alles ſucht weiter zu kommen. Es iſt ein 
langſames Drängen und Schieben, denn nur ruckweiſe 
kommt man von der Stelle. Und dazwiſchen huſchen die 
Menſchen dahin, behend und behutſam, die Augen hinten 
5 ven, 70 alü a e enter ag Mn er⸗ 
reichen. angſam, wer g wälzt dieſe lebendi 
Maſſe unaufhörlich weiter und weiter. 1 15 

Und ganz abſeits davon, nicht weit von dem Geländer 
des Joſtyſchen Vorgarteus, ſteht ein Pärchen, das ſich ſchein⸗ 
bar um nichts anderes kümmert als um ſeine Unterhaltung. 

„Aber nur ſcheinbar, Denn jo lebhaft das feſche junge 
Mädel auch plaudert, ſein Begleiter iſt doch nur mit halber 
Aufmerkſamkeit bei der Sache; unauffällig, doch unaus⸗ 
fee beobachtet er einen Herrn, der ſoeben im Vorgarten 


Der 
grau 


eine Zeche begleicht; und fein Intereſſe wird immer reger, 


eit er entdeckt hat, daß dieſer Herr eine reich gefüllte Brief⸗ 


taſche loſe in der Bruſttaſche des Rockes ſtecken hat. 

Jetzt ſteht der Herr auf und geht, langſem flanierend, 
die Bellevueſtraße hinunter. 

Und ſofort nickt das Pärchen ſich verſtändnisinnig zu; 
dann trennen auch ſie ſich ganz unauffällig, von niemandem 
aus dem Menſchentrubel beachtet. Das feſche Mädel geht 


Folge 


ſchluß des Prozeſſes aus dem Theater zu weiſen. Der Rechts⸗ 
beiſtand des Magiſtrats hat nun einen Gegenantrag geſtellt, 
über den jedoch noch nicht entſchieden worden iſt. 

Die Intereſſen der Frau Siemiaszkowa verteidigten mit 
aller Energie die Stadtv. Kronenberg und Lewan⸗ 
dows ki, die ganz beſonders auf die Intriguen hinwieſen, 
denen die Frau Direktorin zum Opfer gefallen ſei, während 
Stadtv. Fiedler die ihr gemachten Vorwürfe, die zu ihrer 
Kündigung führten, noch erweiterte. Vizepräſident Dr. 
Ebmielars ki erffärte, daß von einer Abfindung 
nicht die Rede ‚ein könne, da die Kündigung dem Ver⸗ 
trage entſprechend zu Recht erfolgt ſei. Es handele ſich hier 
lediglich um Requiſiten, die Frau Siemiaszkowa aus eigenen 
Mitteln angeſchafft und die die Stadt übernehmen wolle. Es 
ſei eine Kommiſſion gewählt, welche den Wert abſchätzen 
werde, und dann könne man mit Frau S. darüber ver⸗ 
handeln. Man einigte ſich ſchließlich dahin, die Angelegen⸗ 
heit der Finanzkommiſſion und der Theaterdeputation zur 
Klärung zu überweiſen. 

Von den weiteren allgemeinen Fragen intereſſtert be⸗ 
ſonders die des Wohnungsamts. Stadtv. Banach 
fragte, ob dieſes denn eigentlich noch exiſtenzberechtigt iſt, 
da es doch keine Machtbefugniſſe habe, wenn ſich die Haus⸗ 
beſitzer nicht nach ſeiner Verfügung richten. Ein Magiſtrats⸗ 
mitglied erklärte, daß das Wohnungsamt ſchon früher nur 
wenig Befugniſſe gehabt habe. Nach einem Beſchluß des 
Sejm ſeien ihm aber jetzt alle Rechte genommen worden. 
Der Beamtenapparat dieſes Amts werde daher um ſieben 
Perſonen verringert werden. Das Wohnungsamt 
habe jetzt kein Recht mehr, eine Wohnung zu 
requirieren oder gar jemand aus der Woh⸗ 
nung hinauszuwerfen. 

Nicht ohne Intereſſe iſt auch eine andere Interpellation 
über den alten Kanal, der ganz Bromberg vexrpeſte. 
Der Interpellant wandte ſich an den Magiſtrat mit der 
Bitte, ſich dieſerhalb an die Regierung zu wenden. Der 
Stadtbaurat hat den Eindruck, daß die Wojewodſchaft den 
Kanal der Stadt übergeben wolle, die ihn dann auch zu 
unterhalten hätte. Es ſei beabſichtigt geweſen, den Kanal 
zu verſchütten und Villen und Häuſer auf dem neu ge⸗ 
ſchaffenen Boden zu bauen. Was die rechte Seite des 
Kanals betreffe, könne jedoch die Wojewodſchaft noch nichts 
machen, da ſie darüber noch in Verrechnung mit dem 
Deutſchen Reich ſtehe. Im übrigen werde jetzt in ſanitärer 
Beziehung alles geſchehen. 

Mit der Bekanntgabe, daß der Stadtv. Bruno Kaz⸗ 
mierezak (Deutſche Fraktion) aus Geſundheitsrückſichten 
ſein Mandat niedergelegt habe, wurde die Sitzung nach 
9% Uhr geſchloſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Juni. 


8 Die Verſpätung des Frühlings 1922. Einem längeren 
Aufſatz des botaniſch⸗phänologiſchen Sachverſtändigen Ihne 
entnehmen wir nachſtehende, auch für unſere Verhältniſſe 
intereſſante Angaben: Der Frühling 1922 iſt im Ver⸗ 
gleich zum Vorfahre um 21 Tage alſo drei Wochen 
ſpäter eingetreten. Dieſe Behauptung ſtützt 5 
achtung der wichtigſten Frühlingserſcheinungen, d. h. auf 
den Beginn der Aufblühzeit normaler Blüten an verſchie⸗ 
denen normalen Standorten. Die tatſächliche Verſpätung 
des diesjährigen Frühlings iſt jedoch nicht zu groß, wenn 
man das Frühjahr im Durchſchnitt längerer Jahre ver⸗ 
gleicht. Der Frühling im Vorjahre trat beſonders früh⸗ 
zeitig ein. Im Vergleich mit dem Durchſchnitt von 27 Be⸗ 
obachtungsjahren iſt das diesjährige Frühtahr um zehn 
Tage zu ſpät eingetreten. Für uns dürfte von In⸗ 
tereſſe ſein, wie ſich hiernach der Zeitpunkt des Be⸗ 
ginns der Ernte geſtalten wird. Wenn auch angenom⸗ 
men werden muß, daß die Ernte in dieſem Jahre voraus⸗ 
ſichtlich ſpäter eintritt, jo kann doch nicht ohne weiteres an⸗ 
genommen werden, daß fie ſich um 10 Tage verſchiebt; es 
kommt hierbei auch auf den Witterungsverlauf an, insbe⸗ 
ſondere auf die Zahl der Niederſchläge während der Haupt⸗ 
wachstumszeit. 5 0 

Viehwochenmärkte finden zweimal wöchentlich, am 
Mittwoch und am Sonnabend, auf dem hieſigen Schlacht⸗ 
viehhof ſtatt. Leider find fie immer fo ſchwach beſucht, daß 
nur am Sonnabend und auch dann noch unvollkommen 


Preiſe notiert werden können. Heute wurden auf dem 
Vieh⸗Wochemarkt nur Ziegen und Ferkel gehandelt, Ziegen 


langſam dem eleganten Herrn nach. Der junge Mann 
promeniert drüben auf der anderen Seite. 

Plötzlich hallt ein geller Schrei durch die Straße. Dicht 
vor dem eleganten Herrn iſt das junge Mädel umgeſunken 
und windet ſich in Krämpfen. Der Herr ſteht ratlos dabei 
und ſieht hilfeſuchend um ſich. Sofort entſteht ein Auflauf. 
Mehr und mehr Menſchen umdrängen die Gruppe. Neu⸗ 
gierige und Hilfsbereite. Natürlich iſt weit und breit 
wieder kein Schutzmann zu ſehen. 

Auch der junge Mann von der anderen Seite, der 
frühere Begleiter der Kleinen, ſpringt hinzu. Seine Auf⸗ 
merkſamkeit aber gilt nur dem eleganten Herrn, der das 
gefüllte Portefeuille in der Bruſttaſche ſtecken hat. 

Lächelnd. dreiſt, kaltblütig und ſicher geht der junge 
Mann ſofort ans Werk. O, er verſteht ſein Geſchäft! Im 
Gewühl des Menſchenhaufens kann er unbehelligt arbeiten. 
Und iv fingieriert er dem eleganten Flaneur, deſſen Augen 
nur bei der Kranken weilen, behutſam und zart die gefüllte 
Brieftaſche aus dem Rock heraus. 

Nun aber fort! g 

Im Nu, unbeachtet, wie er gekommen, iſt er auch wieder 
verſchwunden. Das Gewühl des Leipziger Platzes hat ihn 
aufgenommen. Drüben am Potsdamer Platz ſteigt er in 
eine Elektriſche, und nun gehts in ſauſender Eile hinunter 
nach dem Südweſten. Am Halleſchen Tor ſteigt er aus, geht 
zu Fuß weiter und verſchwindet endlich in einem Hauſe der 
Zoſſener Straße. 

Erſt als er daheim in ſeinen einſamen vier Wänden iſt, 
acht er feinen Raub hervor und zählt den Inhalt der Briefe 
ta nach. ' 

Schmunzelnd legt er die Scheine zuſammen und freut 
ſich der gut gelungenen Sache. 5 

Eine Viertelſtunde ſpäter wird zweimal kurz geklopſt. 
Et öffnet und läßt ſeine junge, feſche Begleiterin ein. 

Sie lacht aus vollem Herzen, daß ihr die Komödie ſo gut 
gelungen iſt und er indeſſen ſeine Sache ſo unbehelligt er⸗ 
ledigen konnte. 

Freude herrſcht in Trojas Hallen! 

Sofort putzt man ſich heraus, und dann geht's zu Kem⸗ 
pinski, wo die Choſe mit Sekt begoſſen werden ſoll. 

Die Brieftaſche, die außer den Banknoten nur noch ein 
Liebesbriefchen, eine Einladung zum Rendezvous enthielt, 


* — 


— 


ſich auf Beob⸗ 


mit 10 000 is 15 000 Mart das Stück, Ferkel mit 20 000 bis 
80 000 Mark das Paar. 

8 Der heutige Wochenmarkt war gut beſchickt und es 
wurden folgende Preiſe notiert: Butter 650—700 M., Eier 
die Mandel 550—600, Frühkirſchen 250—300 M. das Pfund, 
Salat 10—20 der Kopf, Kohlrabi 230—250, junge Zwiebeln 
30—40 M. das Bundchen, Rhabarber das Pfund 25—40, 
Spinat 80—90, Spargel 150-350, Stachelbeeren 130—150 M. 
Radieschen koſteten 20—25 und junge Mohrrüben 100—120 
Mark das Bundchen, Gurken das Pfund 500, Winterkohl 50, 
Apfel 160, Zwiebeln 250—900, Peterſilie das Bundchen 25 bis 
30, Schoten das Pfund 250 M. 

Die Fleiſchpreiſe in der Markthalle waren heute etwa 
folgende: Schweinefleiſch 440—460 M., Kalbfleiſch 280—300, 
Hammelfleiſch 340—360, Rindfleiſch 340—400, Leber⸗, Blut⸗ 
und Kloblauchwurſt 500, Grützwurſt 180, Schmalz 900 M. je 
Pfund. An Fiſchen wurden lebende Aale mit 600 M., 
Krebſe mit 800, Schleie mit 500, Karauſchen mit 500 und 
Breſſen mit 400 M. gehandelt. 

8 Zur Aufklärung des Raubmordes in Kl. Bartelſee, 
über den wir geſtern berichteten, haben ſich bisher beſtimmte 
Anhaltspunkte noch nicht ergeben. Dem erſchlagenen 
jungen Mann, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt 
iſt, ſind, wie gemeldet, die Kleidungsſtücke geraubt worden, 
und es iſt anzunehmen, daß dieſe vielleicht Blutſpuren 
aufweiſen. Jedenfalls erneuert die Kriminalpolizei das 
Erſuchen, ihr Wahrnehmungen, die auf die Spur des 
Täters führen könnten, mitzuteilen. (Ehemaliges Regie⸗ 
rungsgebäude, eine Treppe, Zimmer 73.) 

„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 


worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


1 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Chriſtus⸗ und Pfarrkirchenchor. Heute abend 8 Uhr 
Übungsſtunde. (9280 
Cäcilien⸗Verein. Morgen, Sonntag, den 18. d. M., ge⸗ 
meinſchaftlicher Ausflug nach Jaſchnitz. Abfahrt nachm. 
2.40 Uhr. Um zahlreiche Beteiligung aller, auch der 
paſſiven Mitglieder, wird gebeten. 
Eſperanto = Verein Bydgoszcz. Juni, 
Dampfer⸗Ausflug nach Brahemünde. Treffpunkt: Ab⸗ 
fahrtsſtelle 8,15 Uhr früh. Gäſte willkommen. (9288 
Danziger Stadttheater. Gaſtſpiel — erſte Schauſpielkräfte — 


Sonntag, 18. 


am Montag, den 19. Juni, abends 8 Uhr, in Patzers 
Sommertheater. — Einmalige Aufführung. — 
„Geſpenſter“, Familiendrama in 3 Akten von 


Henrik Ibſen. Karten von 200—700 Mark bei Nettzke, 
Theaterplatz, und Abendkaſſe ab 7 Uhr. (7209 
Eröffnung einer „Großen Internationalen Ringkampf⸗ 
konkurrenz“ am Donnerstag, 22. Juni 1922, im herrlichen 
ſchattigen Naturgarten „Trocadero“. — Siegesprämien 
34 Millionen und Ehrenpreiſe. Erſtklaſſige Meiſterringer. 
Vor den Ringkämpfen „Großes Varieté“ auf der Sommer⸗ 
bühne. Vor dem Varieté Vorführung nur erſtklaſſiger 
Filme bei Tageslicht des „Sommer⸗Kino Nowosci“. Be- 
ginn 8 Uhr. Graßes Militärorcheſter ab 7 Uhr. Kaſſen⸗ 
eröffnung ab 7 Uhr. — Siehe die heutige große Anzeige. 
4 * * 


* Bofen (Poznan), 16. Juni. Der Fahrpreis der 


Straßenbahn iſt laut Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 


verſammlung ab heute von 30 auf 40 Mark erhöbt worden 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau, 14. Juni. Geſtern verließen hier ein 
38 jähriger Wachtmeiſter und ein 36 jähriger Klempner in 
betrunkenem Zuſtande ein Lokal in der Gorczewska⸗ 
Straße, ſprachen ziemlich lange noch miteinander und küß⸗ 
ten ſich zum Abſchiede. Plötzlich zog der Wachtmeiſter einen 
Revolver hervor und feuerte auf den Klempner acht 
Schüſſe ab, durch die dieſer auf der Stelle getötet 
wurde. Alsdann jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in den 
Kopf und ſtürzte gleichfalls leblos zuſammen. Die Urſache 
des Dramas iſt unbekannt. 

Lodz, 15. Juni. In der vergangenen Nacht wurden 
im Dorfe Kludzice, Gemeinde Lenczuo, die Eheleute 
Jan und Antonina Opola, Beſitzer einer Wirtſchaft von 
18 Morgen, durch Gewehrſchüſſe ermordet und 
ein Paar Pferde im Werte von 800 000 Mk. geraubt. Es 
wurde aber bald darauf feſtgeſtellt, daß die Mordtat der 
eigene Sohn der Eheleute, 19 Jahre alt, verübte, um 
in den Beſitz des Vermögens ſeiner Eltern zu gelangen. 
Die Pferde hatte er ſelbſt zwei Kilometer hinaus ins Feld 


A 


2 man am Belle⸗Alliance⸗Platz, als man nubeachtet iſt, 
ort. 0 4 i 8 
«25 „ * 1 


um acht Uhr kam der Maler Roſſow aus der Kneipe 
und wollte heimgehen; er hatte bis zur 1 im 
Atelier gearbeitet, dann gegeſſen und ſehnte ſich nun der 
Ruhe ſeines traulichen Junggeſellenheims. 


was 
Er bückte ſich und hob den Fund auf. BR 


Seine Augen leuchteten ganz beglückt. 

Und mit zitternd erregten Händen klappte er die Taſche 
auf und durchſuchte die beiden Fächer. Leer! Ganz leer! 
Nur ein lappiger Brief! 

Enttäuſcht ſtand er da. Aber im nächſten Moment lachte 
er aus vollem Halſe. 3 } 
a eee 

3 Wertloſes fein!“ 

Gutmütig, mit bebaglichem Schmunzeln, beſab er ſeinen 


und. 

Was ſollte denn nun damit werden? Vielleicht ſollte er 
der lappigen Taſche halber gar aufs Polizeibüro rennen? 
Das fehlte auch noch! So viel Ungemach und Störung um 
ſo eine Bagatelle! Beſſer ſchon, man warf das Ding wieder 


weg. 
Plötzlich leuchtete ihm das roſa Brieſchen entgegen. 
Seine Neugierde wurde wach. Er faltete das Papier aus⸗ 
einander und las: 


„M. 876. 

Sehr geehrter Herr! 

Ihre liebenswürdigen Zeiler haben mir viel Freude 
gemacht und fie haben auch die letzten Bedenken in mir ots 
ſiegt. Ich werde kommen! Alſo Freitag vormittag elf Uhr 
am Floraplatz. Bitte, halten Sie dieſen Brief in der Hand 
als Erkennungszeichen für mich. Ele“ 

„Donnerwetter!“ 

Das war vorerſt alles, was er herausbrachte. 

Mit breitem, behaglichem Lächeln ſah er auf das duf⸗ 
tende Brieſchen und auf die zierlichen feinen Schriftzüge. 
Und aus ſeinen guten, luſtigen Augen ſtrahlte plötzlich die 
belle Lebensfreude. 


N 


\ 


geführt, um einen Raubmord vorzuſpiegeln. Der Ver⸗ 
brecher hat bereits ein offenes Geſtändnis abgelegt. 

* Suwalki, 15. Juni. Die Stadt Auguſtow wurde 
dieſer Tage von einer Feuersbrunſt heimgeſucht. Der 
Brand entſtand in einer Tiſchlerei. Im Nu ſtand das Haus 
in hellen Flammen, die auf die benachbarten Gebäude über⸗ 
ſprangen. Nach bisherigen Meldungen wurden im ganzen 
40 Wohngebäude eingeäſchert. Den größten 
Schaden erlitten die Kaufleute, deren Läden ſich am Ringe 
befanden; ihre Verluſte werden auf ca. eine Milliarde 
Mark berechnet. Der Geſamtſchaden iſt ſehr hoch und läßt 
ſich vorderhand genau nicht feſtſtellen. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 16. Juni. Auf Einladung des „W. C. Sp. 
Warszawa“ fuhr die Danziger Sokél⸗Mannſchaft 
am Freitag nach Warſchau, um dort gegen den einladen⸗ 
den Verein ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Die Soköl⸗ 
Maunnſchaft wurde bei ihrer Ankunft aufs herzlichſte emp⸗ 
fangen und ſtellte ſich am Sonnabend nachm. vor einer an⸗ 
ſehnlichen Zuſchauermenge auf dem Platze im Park Sobieski 
ihren Gegnern zum Spiel. Das Spiel konnte von der Dan⸗ 
ziger Sokölmannſchaft gegen den ſtarken Gegner mit 2:0 


(1:0) gewonnen werden. 
* 1 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Aus dem Gerichts ſaale. 


* U ung nach der goldenen Hochzeit. Berlin, 

15. Juni. Die Scheidungsprozeſſe häufen ſich in ſaſt be⸗ 

ängſtigend hoher Zahl. über 20 Kammern befaſſen ſich 

ſtändig ausſchließlich mit Scheidungen! 
Leute ſich heiraten, ſich bald wieder ſcheiden laſſen und — ge⸗ 

meinſam wieder zum Traualtar wandern, oder daß jemand 
einen Tag nach der Hochzeit ſich zur Scheidung entſchließt, 
all das war ſchon da. Auch ſonderbare Motive gab es zu 

allen Zeiten und gibt es namentlich heute. Vor einiger Zeit 

beantragte ein Gatte die Scheidung ſeiner Ehe, weil ſeine 
Frau ſich gegen ſeinen immer wieder ausgeſprochenen 

Wunſch — zu eng ſchnüre und reite, dadurch viel magerer 
geworden fei, während er ſich gerade wegen ihrer früheren 
vollen Figur zur Heirat mit ihr entſchloſſen habe. Da jene 
Frau tatſächlich dauernd dem Willen ihres Mannes zuwider⸗ 
wurde die Ehe geſchteden und ſte als allein ſchuldig 
erklärt. Gewiß war das ein etwas eigenartiger Fall. Den 
Rekord dürfte aber ein Prozeß darſtellen, der augen⸗ 
blicklich bei der erſten Zivilkammer am Landgericht II in 
Berlin ſchwebt. Er betrifft einen 74 Jahre alten 
Fabrikanten B. der im Mai d. J. die goldene Hoch⸗ 
zeit mit feiner faft gleichaltrigen Frau beging. Kurz vor⸗ 

her beantragte er, ſchnell entſchloſſen, die Scheidung feiner 

Ehe. Natürlich hat auch dieſer Antrag ſeine Vorgeſchichte. 

Herr B. bat vor einiger Zeit eine Wittib kennen gelernt, 

die etwa vierzig Jahre jünger als er und zu der er in leiden⸗ 

ſchaftlicher Zuneigung entbrannt iſt. Einige Zeit hindurch 

ſah ſich die Ehegattin die Geſchichte mehr von der heiteren 

Seite an, bis ihr die Beſuche des alten Herrn bei der Witwe 
denn doch zu häufig ſich wiederholten. Als ſie eines Tages 

ihn zuſammen mit der Nebenbuhlerin traf, griff ſie zur 

Selbſthilfe und verprügelte den fünfzigjährigen 

Gefährten ihres Lebens. Außerdem ſchrieb fie 


einen von Beleidigungen allerdings triefenden Brief an ihn, 
in dem ſie ihn wegen ſeiner „Verdrehtheit“ ſcharf angriff. 


Flugs eilte B. zum Kadi und ſtrengte einen Scheidungs⸗ 
prozeß wegen Mißhandlung und Beleidigung an. Alles 
Eingreifen von Kindern und Enkeln half nichts. Auf die 
Entſcheidung der Zivilkammer (Termin 21. Juni) wird man 
geſpannt ſein dürfen. Möglich, daß das Gericht, falls es die 
Gründe überhaupt nach der beſonderen Lage dieſes Falles 
nicht als zureichend für eine Scheidung anſieht und ſomit 
die Klage abweiſt, die Entſcheidung bis zu zwei Jahren aus⸗ 
ſetzt, in der Annahme, daß inzwiſchen eine Ausſöhnung der 
alten Leute erfolgt. Übrigens hat die beklagte Frau auf 
5 verzichtet, ſte beantragt lediglich Abweiſung der 
Klage. 


. ðV l 

N AUnſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Zeſtellungen und Einkänfen ſowie Offerten , 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 5 * hr 


4 „Bonnerweiterl“ ſagte er nochmal. 
Um nicht die Aufmerkſamkeit der Paſſanten zu erregen. 
7 langſam weiter und ſteckte ſeinen Fund in die 


Aber alle feine Gedanken waren jetzt bei dem roſa 
Ben deſſen zartes Parfüm noch immer ſeine Gedanken 
re 


elf Uhr auf dem Floraplatz. 
ſeine Hoffnung ging hoch, und ſein 1 2 doch ein 


lions. Aber dennoch ließ er heimlich viele ſuchende Blicke 
nach allen Seiten ſchweifen, um zu erkunden, wo die ſchöne 
Unbekannte auftauchte. 

Sehr beſucht, trotz des ſonnigen Herbſttages, war der 
Platz noch nicht, — ein paar Reiter umkreiſten die 5 
dort drüben ein ſehr elegant angezogener Herr, nicht weit 
von ihm ein Schutzmann, dann eine Bonne mit zwei luſti⸗ 
gen Bengels, und einſam promenierend ein alter Herr. 
Das war alles. Von ſeiner Erwarteten keine Spur. Un⸗ 
ruhig, faſt ſchon leiſe enttäuſcht, ſteht er da. 

Auf einmal ändert ſich das Bild. b 

Eine hübſche, junge Dame erſcheint. Sie ſieht ſich ſuchend 
um, geht dann langſam um das Rondell herum und be⸗ 
de b Maler Roste ird es heiß Herz, denn di 

m Ma om wir eiß ums denn die 
Dame gefällt than, fie tit entzuckend. 


Daß 


1 . A 
bis 22 000 M., 2. Sorte 15 000 bis 16 000 M 


ſchon 
mit 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Auftragen müſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des Ein. 


ſenders verfeben fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich nicht beant⸗ 


wertet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung deiliegen 
Anf dem Kuvert ift der Vermerk Briefkaſten-⸗Sache“ anzubringen. 


E. W. Es iſt bereits früher mitgeteilt worden, daß auch 
Nicht⸗Optanten ihre Möbel und ihr Hausgerät bei 
einer Auswanderung nach Deutſchland zollfrei ausführen 
dürfen. 

G. O. 22 und A. M., hier. Bis jetzt iſt die Beſtimmung 
über die Hinterlegung von 50 Prozent des Vermögens bet 
Auswanderung von Polen nach Deutſchland noch nicht auf⸗ 
gehoben worden, trotzdem Deutſchland die Rückwanderer 
nach Polen nicht mehr mit dieſer Abgabe belaſtet. 

Nr. 400. Die Ausfuhr von Büchern aus Polen nach 
Deutſchland und Danzig iſt zollfrei; es wird nur eine Mani⸗ 
pulationsgebühr von 5 (fünf) Pfennigen für jeden Band 
erhoben, wie uns das hieſige Zollamt mitteilt. Ob Deutſch⸗ 
land einen Einfuhrzoll erhebt, konnten wir hier nicht er⸗ 
fahren. — Über den Preis für das genannte große Werk 
können wir Ihnen eine nähere Auskunft nicht geben. Die 
Niedrigſtgrenze wäre aber etwa 20000, die Höchſtgrenze 
60 000 poliſche Mark. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Bedeutung des Handelsvertrages zwiſchen Polen 
und Italien. 


Der in Genua zwiſchen Polen und Italten geſchloſſene 
Handelspertrag, welcher die polniſch⸗italieniſchen Beziehun⸗ 
gen rechtlich regelt, hat für Polen eine große Bedeutung. 
Der Vertrag iſt, nach der „Gaz. Gd.“, auf der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel aufgebaut. Eine beſondere 
Beachtung verdienen die Beſtimmungen über die Aus⸗ 
wanderung aus Polen durch Trieſt nach Südamerika 
und in die Küſtengebiete des Mittelmeeres. Der Abſchluß 
des Wirtſchaftsvertrages mit Italten hat für Polen inſofern 
eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung, als im Ausland 
vielfach die Meinung aufgetreten iſt, daß Polen wirtſchaftlich 
ganz und gar von Frankreich abhängig ſei und ſo keine Ver⸗ 
träge mit anderen Staaten ſchließen dürfte, wie z. B. Eſt⸗ 
land. Der polniſch⸗italieniſche Handelsvertrag zeugt aber 
auch davon, daß Polen durch keine wirtſchaftlichen Verträge 
mit Frankreich gehindert tft, eine ſelbſtändige Wirt- 
ſchaftspolitik zu treiben. Der Vertrag dürfte erſt in 
Zukunft an Bedeutung gewinnen, beim Bezug vım Kohlen 
durch Italien. 5 7 7 85 


Pelzausfuhr ans Polen nach Amerika. Dem „Glos. 
Pom.“ zufolge ſammeln Warſchauer Kaufleute alle nur er⸗ 
reichbaren Pelze, um ſie nach Amerika auszuführen, wo eine 
große Nachfrage nach oſteuropäiſchem Pelzwerk beſtehe. Der 
Berdienft betrage 100—150 Prozent Reingewinn. 

Der Ankauf von Gold und Silber durch die polniſche 
Darlehnskaſſe (P. K. K. P.) für die Rechnung des Finanz⸗ 
miniſteriums findet bis auf weiteres zu folgenden Preiſen 
ſtatt: 1 Goldmark 879, 1 Silbermark 236, 1 Goldrubel 1900, 
1 Silberrubel 850, 1 öſterreichiſche Goldkrone 748, Silber⸗ 
krone 197, engl. Goldpfund 17974, 1 Schilling 247, 1 Gold⸗ 
dollar 3698, Silberdollar 1136, 1 öſterreſch. Golddukat 8449, 
1 Gramm Gold 103. 2455 M., 750proz. 2231 bis 
750 proz. 2209 M., 1 Gramm Silber 900proz. 47,20 M., über 
750proz. 44,84 bis 750proz. 42,48. 

Die Meſſe in Niſchny⸗Nowgorod in Frage geſtellt. Dem 
„Kurjer Polski”, Nr. 154, wird aus Moskau gedrahtet, daß 
die Somfetregierung die internationale Meſſe in Niſchny⸗ 
Nowgorod angekündigt habe. Es ſei aber zweifelhaft, ob 
dieſe ſtattfinden werde, da alle dieſem Zweck dienenden 
Hallen 4 —— BEE EDEN 3 * 

Dentſches Intereſſe an der polniſchen Naphthainduſtrie. 
In der letzten Zeit follen, wie volniſche Blätter zu berich⸗ 
ten wiſſen, deutſche Handelskreiſe ſich für polniſche Naphta 
intereſſieren. Als Beweis dafür wird die große Nachfrage 
nach Viſa angeführt für Perſonen, die in Beziehung zu den 
Naphthageſellſchaften in Polen ſtehen. 


er Getreidebörſe vom 16. nt. tie für 
100 Kilo = Doppelzentner.) Weizen 20 RBB en 17 000. 
te —— bis ——, Braugerſte 11500—13 300, Hafer 15900 bis 


16400, Weizenmehl (65pr03.) 29 000 —30 000, Roggenmehl (70proz.) 
eee Meigentleie 10 000, Roggentlele 10 400, Speiſekar⸗ 


Volener Piehmarkt vom 16. Juni. Es wurden ge⸗ 
21 800 für 50 re Lebendgew.: 1. der: A. Ochfen 1. Sorte 
5 bis 22000, 2. Sorte 15 bis 16000, 3. Sorte 7000 bis 7500 M., 
3 


1 
Bullen 1. Sorte 21 000 bis 22.000, 2. Sorte 15000 b 
Sorte 7000 bis 


D. Kälber 1. Sorte 23 000 bis 24 2 
2. Schafe: 1. Sorte 20000 M., 2. — bis —, 
2. 31000 bis 32.000 
* bis 25000 M. 


DLangſam nähert er ſich ihr, und plötzlich, wie zufälli 
zieht er das roſa Brieſchen vor und behält es in der > 
Aber die Dame, obgleich fie i 
ee eo Aber als die Dame weitergeht 
er 5 e e ge ’ 
folgt er ihr langſam, zieht noch einmal das Brieſchen hervor 
und bett es gang deutlich Raider in der Hand. 
Doch wieder vergebens. Die Dame dreht ſich um und 
verläßt den Platz. Kay 
Ernücht 


faſt 
„Was intereſſiert das, mein Herr?“ Hingt es ziem⸗ 
lich kurz zurück. 
dr als Sie ahnen. Die Dame ift meine Tochter!“ 


ehr al 
etzt iſt der Mal r. Verlegen ſtammelt er: „Aber, 
ae Er Male Mer egen ſt i T 

„Bitte, es iſt kein Irrtum! Der rofa Brief hat Sie 
verraten! Ich ſelber nämlich habe dieſen Brief meiner 
Tochter diktiert! „mein Herr, das tat ich! Denn 
e bat mir Ihre l gr ger. 

gekommen, um Sie zu fangen und m nen 
Abrechnung zu halten!“ 

Und ehe noch der Maler ſich von ſeinem Erſtaunen er⸗ 
holt hat oder etwas zu ferner Verteidigung jagen kann, hat 
83 eine ſchallende Ohrfeige ſitzen, daß ihm die Backe 

Ruhig, als wäre nichts geſchehen, geht der Alte davon. 
Und wütend will der Maler Roſſow ihm nacheilen. Doch 
hat ein anderer ihn beim Arm. Der ciegante Herr 
dem ſteht vor ihm. 

„Sie find verhaftet, mein Herr!“ 

Dem armen Maker wird es ſchwarz vor Augen. Alles 
um ihn beginnt ſich zu drehen. Er weiß vor Schreck und 
Entſetzen kein Wort herauszubringen. Und ehe eine Mi⸗ 
nute vergangen iſt, hat er ſchon eine Feſſel an den Händen. 


Jetzt, als er abgeführt wird, kommt er zu ſich. Mütend 
proteſtiert er gegen die Be und weigert ſich, mit⸗ 


—— 
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Dr. Roman May 3 835-850 11 r 


Patria. 
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55 

r. Em. x 
Cegielskt va. Em. 
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N 
{ wa (a. Bzgor. 
Tri .»... 


Cegielski VIII. Em. .... a 
Inoffizielle Kurſe. HDurtow. Stör eder) . 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). 140-145 MU Sir, e wie 
ar pe ng 2 Bneumatit „... 2. 
n uſtrie ee “s KRantoeowicz .=- 
9975 Ziemian (Bb.) IH | a Aber p nn... nn 
Nee eee ml a BR a 
Warſchauer Börle vom 18, i. Schecks und Um 
fä Koma Belgien 353—352, 19,86-18 70. 13,85 
bis 13,70%, London 19225—19 100—19 1 | 
Paris  379,75—382—380'/,. 8383"), ien (für 100 


88. 
Kronen) 9-7 is 84-816. — Peviſen 
ron Schweiz 8 8 


Engniche Mur ee kiſche Kron 835 ganadad 
nd —. e a e en 
Dollars . Belgiſche Franks —. Franzöſiſche Franis a 
Deutſche Mark —. i 
1 Junk. e Soll. Gulden 12 er Pfund Sterl 
un v se 
1416,05— 1418,95. Dollar 21 0 314.9. Polennoten 7,31—7, 
Ausschlung — — 20, lung Poſen 7,38—7 
an 7 


Aursberi&t „ 


Die Polnische Landesdarlehnskaſſe „gabite deute für 
1000- u. 100. M ine 1350, für 50. 4.10. WMartſchetne 1488. 
für kleine Scheine 1280. 521 J Silber 238. 


Waſſerſtandsnachrichten. ö 
8 ea e der Weichſel am 16 Just de 
Za rg. „ — (0,72). —h Tho 
0,16 (0,23), Fordon 0,04 (0,22), Culm 0,18 Eee 
01 (0,29), N 0,89 0 K Montan 0,14 5 
041 0,07). Dirfban 023 (009), Einiage 2,18 2,20), & 
orit 2, x e in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher au. 41 


;ForterWielkopolski: 


Bank Stefan Samolinski, Danzig 
Hundegasse 99 . rel 69 20. 6921. 5121. 


iii An und Verkauf von Eifecten und Devisen 
il Checkverkehr 


= 


Finabrierungen in 


hn genau ſieht, reagtert 


fand ihn einer leeren Brieftafche; 
auf dem Belle⸗Alliance⸗Platz liegen fahr" klingt es 
zitternd zurück. 
Die beiden Begleiter lächeln. Und dann ſagt der Bu 
amte überlegen: „Die Ausrede kennen wir 


4 Natürlich läßt man ihn nun gehen, nur einen Verweis 
über die begangene Fahrläſſigkeit mußte er doch einſtecken. 
So endet das ſo ſehnend erwartete Abenteuer des 
Malers Roſſow. 
Seitdem it er vorſichtiger geworden. 


N 


Grüner Papapei 


entflogen! _ oa 


Vritowsti, — 130. 


b 
Zwei büro Danzig m 6572 
Böt chergasse_ 23-27. 


Jedes Quantum 


Kohle, Holz 


Hein gehauen und raum⸗ 
meterweiſe ſowie 


Buchen⸗ĩHolzkohle 


en gros und detail 
mäßig, 


it. „OPAL“ 


en 18d 
Telefon 1288. 


x 


— — — 
Kirchenzettel. 


» Bedeutet ließende 
Ubendmablsfeert Se T. = 
Freitaufen 


Sonntag, den 18, Juni 1922. 
. n. 1 


b 

25 
lung im Konſirman.⸗Saale. 
Schröttersdorf. Vm. 8½: 


Kinder⸗Gottesdienſt. Diens- 


An⸗ u 


A. Wyrwicki i Ska., Bydgos 
d. Miegel dale f. eg , F in Bydgoszcz, Dworcowa 52, Telefon 1313 U 


„Kolumbia“. 


Das größte . Sszmittlungsbto| 2 
iliaſe in New⸗Dork 


Amerikaner von 


ſucht Ankkufe für für Eee erfragen bei Angebote unter 8 an 
Süufern, Jabtiken Vorwerlen, Mühlen eee ee S eee Di. es d erde erb. e 
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A. 
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ſchaft u. ſe 


Achtung! 
. Verkauf von 1 u. Land⸗ 
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1985 10: Uf. 1 fa 80, Voſtamt 1 Bndgossca. vos 
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Fabrik 
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2195 Witwe, Mitte 30, 
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ſchaf 85 3 
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— 211 
9—11 u. v. 3-5 Uhr. — 8852 


chen wir: 


erforderlich. en unter N. 9207 a. d. G. d. 3 


Am Mittwoch, den 21. d. M., vorm. 10 Uhr 
werden wir im Lagerſpeicher an der 


ulica Krölowej Jadwigi 3 
ſehr gut erhaltene 


Loden Einric 


weren er bee 7205 
Beſichtigung 1 Stunde vor dem Verkauf. 


C. Hartwig, Tow. Atc. 
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We men 


haus 
vingen, in ati ge y' nebſt et Basınator., 
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“Süße für fer enfihloffene Aaufer 
er Er 
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5 e Fee e n 
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and aufwandern] Ielenia bei Ciele- 
Gold 
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kauft ſtändig 


9081 1 
48. 
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dam 
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Se, Villen, Guter, 
Landwirtschaft 


Wollen Sie 
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BIER Sie ſich vertrauens⸗ 


rundſtüchandel, Herm. ⸗ 
Frans 13. Tel. 895. 8784 
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genen de au ro-. Scnewertſch Ann, ee Kama E22 2; GB. Bt 
Amerikan. Mut Kante sinjchen Be Bene ehe „ ee 
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ahle 150 
ifte, ede Pr 
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Auswanderer 
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Bernhard Loewenthal 
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* a a W Mn on Si 2 7 99 


Bekanntmachung. 
Verpachtung der Kirſchenalleen 


in Sicienko um 1 Uhr und in 1 
um 3 Uhr, insgeſamt an 500 
mg: Okole ab 10, 4. 


Fr. Beqe, möbelfabrik 


Geſchickte 
ungen Lechniler ſucht Strickerinnen 
Richard N. Schmidtke, enen . 8 25 10. 
Tahrzeugfabrik Bndgoszer T. 3 p. p., Stretern. Stole) bei 6100 ont 

zum gen oder jpäteren Eintritt M fe 8 tehh 1 


unſer tüchtie Hauptbüro einen 


Die . Przubylski, 


Große Auktion 


Wegen Pachtabgabe des Rittergutes Karczyn 


20. und 21. Juni 1922 


öffentlich meiſtbietend 


ſüntüches lebende u. tote Iupentar, 


40 Arbeits und Kutſchpferde. 
Wagen, Pflüge, Eggen, Kul⸗ 
tivatoren, Walzen, Rübenhe⸗ 


sstellungshaus 


Bydgoszez *" 
Wohnungs -Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


| Gegen Ratenzahlung! 


Baletot- und Anzugſtoffe für 
Sommer und die bench. — — 


eee, 


. Zuichneiders zu della‘ ee 


100 a 


Torunska 179. 
Mann. Gebildete ame 
e 
dan n irm Innendienſt und guter Peuſſchs, 3. NET kinder⸗ 
echner ſein. An ots mit eugnisab chef d. leid Haus frau i f 
En ee enger nd ag Ic. Fam, geg e 


Soßerburt F. Schoen berg 4 bond, 88 Siam: 1... 


. Aontrollinie B c 

— Danzig. Böttcher; ener Bu 
Für die —— Holzbearbeitung ſuchen 

wir einen MN hren er holz in Mogilno. 


——ů— 


Gewandtes, im Köchen 


Me i st E x Haus or 9262 


zum ſofortigen Antritt. 9101 M 
Kichard N. Schmidtte Mädchen 
br. Margot Schmidtke 


82 
Fabrzeugfabrit, Bndgosses » Szreterh. Krakowska 192. 


ber, Kartoffelgraber, Häckſel⸗ 


= den breiteren Ma Gelegenheit zu bieten, Air 


maſchinen u. Schrotmühle für 


mit unferer Firma näher bekannt zu machen, hab en 


Tüchtige Tiſchler Tichtiges, ſauberes 


wir beſchloſſen, im Aus von 14 Tagen, d. i. 8 . 13. bis 27. ung 


für fournierte Arbeit ſtellt ein 920 Hausmädchen 


ge im Preiſe von 


Dampfbetr., Trieure, Reini⸗ 
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gungsmaſch., Geſchirre um. uw. 


Herbert Matthes 8, 8 welches ſelbſtändig N 


bürgerlich kochen 


Der Beſuch unſeres Lagers verpflichtet weder zum Kauf noch zur 
Aufgabe einer Beſtellung. 


„Ekonomia“ 


2 d Zbotowmuy Rynel (Rornmarft) 5. 


Gleichstrom- und 
Drehstrom - Motoren 


Glühlampen und Installations-Materiat 


Wilh. Buchholz, Ingenieur, 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraft- Anlagen. 


Die Auktion beginnt am 20. 6. 1922, vormitt. 

10 Uhr, auf dem Hofe in Karczyn. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Juni 1922. 


Nr. 116. 


| Bommerellen. 


17. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Reifeprüfungen. In den letzten Tagen fand im 
Gymnaſium und in der Oberrealſchule das Abiturienten⸗ 
examen ſtatt. Sämtliche Oberprimaner beſtanden. Am 
15. d. M. fanden, nach Nationalitäten getrennt, die Kommerſe 
ſtatt. 15 Abiturienten polniſcher Nationalität feierten im 
Kaiſer⸗Café und 9 Deutſche im Hotel Goldener Löwe. 
Die Abiturienten aus Gymnaſium und Oberrealſchule hatten 
ſich zu dieſem Zwecke vereinigt. Auch die Lehrer hatten ſich 
nach Nationalitäten getrennt. 

◻Naturheilverein. Dem Verein iſt neuerdings wieder 
eine größere Anzahl neuer Mitglieder beigetreten. In den 
letzten Jahren haben die Heimſtättenparzellen 
vielfach ihre Beſitzer gewechſelt. Der Verein hat von ſtädti⸗ 
ſchem Beſitz jetzt nur ſoviel in Pachtung als er für die Heim⸗ 
ſtättenparzellen braucht und eingefriedigt iſt. Der andere 
Acker iſt von der Stadt anderweitig verpachtet. 

i. Aus dem Kreiſe Grandenz, 14. Juni. Mit der * 
ernte ſoll in nächſter Woche begonnen werden. Das Hen 
wird eine Mittelernte geben. Infolge der veränderten 
Verhältniſſe werden auch die Wirtſchaftsweiſen 
einer Anderung unterzogen. Der Beſitzer des Gutes 
Debenz hat ſeine größere Beſitzung ſeit einiger Zeit ver⸗ 
pachtet. Ein anderer Gutsbeſitzer in der Nähe der Stadt 
verpachtet ein Vorwerk mi einem größeren Areal auf eine 
Reihe von Jahren. Der Beſitzer des Rittergutes Burg 
Belchau verkaufte vor einigen Jahren einen Teil 
ſeiner Beſitzung mit Wald zur Bildung neuer Brotſtellen. 
Die Viehhaltung iſt von manchen Landwirten ganz weſent⸗ 
lich eingeſchränkt. Man verkauft dafür das Heu oder will 
man noch mehr Arbeit ſparen, ſo vermietet man das Gras 
ur Selbſtwerbung an den Meiſtbietenden. Da die Nach⸗ 
rage nach Rauhfutter ſehr anzieht, werden ſehr gute Preiſe 
erzielt. Ein Bauerngutsbeſitzer will in den nächſten Tagen 
30 Morgen Gras verpachten. Der Regen hat ſehr mitge⸗ 
holfen, war aber noch nicht ausreichend. — Die evange⸗ 
liſche Pfarrſtelle in Piasken tft noch nicht beſetzt. 
Wie man hört, ſoll ſie nun ausgeſchrieben werden. — Auf 
die evangeliſche Schulſtelle Piasken wurde ein 
evangeliſcher Lehrer berufen, der in Deutſchland im Semi⸗ 
nar ausgebildet iſt. 


Thorn (Torun). 


+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗ Wochenmarkt 
war namentlich mit Butter und Eiern ſehr reichlich ver⸗ 
ſorgt. Die Preiſe dafür bewegen ſich immer noch in 
phantaſtiſcher Höhe. So wurde für das Pfund 
Butter 700-900 M. N für die Mandel Eier im 
Durchſchnitt 700 M. r Umſatz war dementſprechend 
gering, ſo daß viele elende ihre Erzeugniſſe ſpäter in 
den Geſchäften zu billigeren Preiſen loszuwerden ver⸗ 
ſuchten. e e war heute ſehr viel zu haben, pro 
Kopf wurden 300—500 M. gefordert. Spargel war für 
250 und 300 M. erhältlich, ee für 100 de Das 
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Pfund Stachelbeeren koſtete 130—150 M. Die Preiſe für 
die übrigen Artikel waren unverändert. Heute waren 
mehrere Händler mit Kleider⸗ und Schürzenſtoffen, ferner 
Hoſenträgern, Schnürſenkeln und ähnlichen Waren er⸗ 
ſchienen und erzielten befriedigende Umſätze. ** 
+ Von der Weichſel bei Thorn. Donnerstag ſchwam⸗ 
men zwei Kähne des Tow. Ake. Warſchau mit einer Ladung 
Holz nach Danzig ab. Drei Kähne mit Holz trafen aus 
Modlin hier ein und machten am Kai feſt. Am Freitag 
kein Schiffsverkehr. — Die früher Dill'ſche Fluß⸗ 
badeanſtalt iſt von Herrn Boleslaw Szeffera wieder 
aufgebaut worden und wird in den nächſten Tagen den 
Betrieb eröffnen. Damit hätte Thorn endlich wieder eine 
Flußbadeanſtalt! * 
+ Ein Vermögen geſtohlen wurde dem aus Kanada 
zurückgekehrten Izidor Max Nödike auf der Eifenbahn- 
fahrt zwiſchen Inowrockaw (Hohenſalza) und Thorn. 
Ein Taſchendieb entwendete ihm während der Fahrt 
die Brieftaſche mit zwei Schecks, von denen einer auf 2000 
Dollars und der andere auf 65 000 deutſche Mark lautete. 
Außerdem befanden ſich die Päſſe des Beſtohlenen und ſeiner 
Frau in der Taſche. Zu allem Unglück kann der Geſchädigte 
weder die Nummern der Schecks noch der Päſſe angeben. 


+ Ein unglaublich frecher Einbruchsdiebſtahl 6 
Freitag am hellichten Tage in Thorn verübt. 
Mittags gegen 2 Uhr ſtahl ein Einbrecher aus der in der 
ul. Wielkie Garbary (Gerberſtraße) Nr. 11 belegenen Woh⸗ 
nung des Herrn Kuczkowski einen Anzug und verſchtedene 
andere Gegenſtände und verſchwand mit den in einem Tuch 
zuſammengebundenen Sachen nach dem hinter dem Hauſe 
gelegenen Garten des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Dort 
legte der Dieb die Sachen nieder, zog ſeinen Rock aus und 
begab ſich in die Küche, wo er Mittageſſen verlangte. In 
dieſer Zeit war der Beſtohlene im Krankenhaus erſchienen 
und bat dort, alles nach dem Diebe abzuſuchen. Dieſer 
wurde in der Küche bald gewahr, daß man nach ihm fahn⸗ 
dete und „verduftete“ mit ſeiner Beute ſchleunigſt nach dem 
nach der Weichſel zu belegenen Schirrhof, indem er einfach 
in das etwa ſechs Meter tiefer belegene Grundſtück hin⸗ 
unterſprang. Dort mußte er, da ihm die Verfolger auf 
den Ferſen waren, die Beute liegen laſſen, die dem Be⸗ 
ſtohlenen zurückgegeben werden konnte; außerdem fand 
man daneben noch einen Revolver. Der Dieb iſt leider 


entkommen. 
— —  — — 


e. Culm (Cheimno), 15. Junt. Das Deichamt der 
Stadtniederung erzielt durch die Gras verpachtung 
ſehr gute 1 Das Gras brachte einen Erlös von 
5 Millionen Mark. Die Ausgaben des Deichamts ſind auch 
ganz außerordentlich geſtiegen. Bei den hohen Arbeits⸗ 
löhnen verſchlingt die Reinigung des Hauptgra⸗ 
bens ganz außerordentliche Summen. Früher mußte die 
Reinigung von den Anliegern ausgeführt werden, und es 
wurde damals mit aller Strenge darauf geachtet, daß die 
Reinigung gründlich und rechtzeitig verrichtet wurde. Da 
der Hauptgraben aber die Entwäſſerung der ganzen Niede⸗ 
rung zu verrichten hat, manche kleinere Grundſtücke in 
größerer Länge vom Hauptgraben durchſchnitten werden, 
war dieſe Leiſtu eine ganz ungerechte. Deshalb wurde 
vor mehreren Jahren die Reinigungspflicht auf den Deich⸗ 
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Alfred Moddelſee, Gr Nun 


Droga Lalowa ur. 11. — Telefon Nr. 847. 
Aelteſtes Spezial⸗Geſchäft Pommerellens. 


verband übernommen. — Seit einiger Zeit tritt auf ver 
ſchtedenen Bienenſtänden des Kreiſes die Faulbrut 
auf. Durch die Verſeuchung der Völker gehen viele Völker 
ein und die Leiſtungsfähigkeſt der Überlebenden wird gleich 
Null. Da es an den nötigen Schutzmitteln mangelt, da dieſe 
hauptſächlich in Deutſchlands chemiſchen Fabriken bergeſtellt 
werden, iſt die Bekämpfung ſehr ſchwierig. 

ch. Aus dem Kreiſe Culm (Cheimno), 15. Juni. Gestern 
veranſtaltete Herr v. Loga⸗Wichorſee die Bockauktion 
ſeiner feit vielen Jahrzehnten beſtehenden erſtklaſſigen 
Stammherde. Es kamen 49 Böcke fait durchweg jede“ guten 
Qualität zum Verkauf. Es zeigte ſich eine ſehr rege Kaufluſt 
und es wurden auch recht hohe Preiſe Et: Der teuerſte 
Bock wurde mit 610000 Mark bezahlt. Die eifrigſte Bte⸗ 
terin war die Pommerelliſche r 
mer, die auch die meiſten Böcke gekauft und die höchſte 
Preiſe gezahlt hat. Es kam bei allen Böcken ein Durch⸗ 
ſchnittspreis von fait 300000 Mark heraus. Nach der Auk⸗ 
tion wurde auch die Stammherde vorgeführt, die eb 3 
Ewa: glänzenden Eindruck machte. 


dr. Rehden (Radzyun), 15. Junt. Am Dienstag, 18. Junt, 


feierte die hieſige Frauenhilfe ihr diesjähriges S om 
merfeſt, das zugleich ein Fubiläum jähriger Ver⸗ 
einsarbeit darſtellte. Die Räume des Schützenhauſes wa 
dazu vom Domänenvächter Wiechmann mit friſchem 

feſtlich geſchmückt, duftender Kaffee und köſtliches Gebäck in 
reicher Auswahl erwarteten die zahlreich erſchienenen Vers 
einsmitglieder und ihre Gäſte, eine Graudenzer Kapelle kon⸗ 
zertterte. Später ſorgten noch eine Delikateßbude und ein 
reichlich beſtellter Abendbrottiſch für das leibliche Wohl. 
Erfriſchungen waren von den Vereinsmitgliedern geipendet, 
Nach dem Choral „Lobe den Herren“ und einem Boripru 
von Fräulein Martha Felske begrüßte der Vereinsſch 
führer die Erſchienenen, insbeſondere die Vorſitzende d 
Verbandes deutſcher Frauenvereine Pommerellens, gas 
Bürgermeiſter Polski⸗Graudenz. Sodann berichtete er üb 
die Vereinsarbeit in den verlaufenen 25 Jahren. Mit Dank 
konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich das Vereinsleben in auf⸗ 
ſteigender Linie entwickelte, daß namentlich durch die Arbeit 
der Diakoniſſen aus dem Danziger Mutterhauſe viel Wohl⸗ 
taten an Armen und Kranken erwieſen wurden und auch 
Kinderwelt in der Kleinkinderſchule den Segen einer liebe⸗ 
vollen und frommen Erziehung genoſſen hat. Auch für die 
Heranbildung tüchtiger Hausfrauen hat der Verein durch 
e eines Wanderhaushaltungsſchulkurſus forgen 
wollen. Im Kriege hat er eine umfangreiche Wohlfahrts⸗ 
pflege entwickelt. Wenn ſich die Verhältniſſe geändert haben 
und hier die Niederlaſſung von polniſchen a 
zu erwarten iſt, ſo iſt Die Arbeit der Frauenhilfe ag 
überflüſſig geworden, vielmehr dringend nötig. Bei tr 
Zuſammenſtehen der deutſchen Bevölkerung iſt ſie auch ge⸗ 
ſichert. Frau Bürgermeiſter Polski übermittelte nach 
Dankesworten die Glückwünſche des Graudenzer Frauen⸗ 
vereins und des e e ee Muſikaliſche Dar⸗ 
bietungen von Frau L. Wiechmann, die zum Klavier zwei 
Lieder ſang, und vom agemiſchten Chor Dart. dem Kirchenchor. 
ſodann ein von Fräulein Schulvorſteherin Thomas — 
ſtudierter, flott geſpielter Einakter und die von eben 
einſtudierte, überaus beluſtigende Pantomime „Die 
weibermühle“ boten ernſte und heitere Unterhaltung. 
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ſofort ere 8921 


Jözef Szymczak, 
Landwirtſchaftliches Be 5 
Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 84. Telefon 11—22. 1 


au: 
gandesgenafenihaftshant |7 


SHHTAdH IE 


8 Bus 


Geſchäftsſteile Bydgoszcz, 


Gdanska 162. 


e e re nach allen Orten Ze. 3 bei. Rongrepolen f 6 ste, und Dabrowaer liefern e wa ggonmeile Fl kt H hl 2 a 15 

und Mittellita 11 Pie en ei a Menge ab Lager und 7049 0 r 0 80 Ol rel F 

An⸗ und Verkauf von Effekten 4 25 Parpart & Zielinsti, x für a eee e, 
Einlöſung von Zinsſcheinen = e e p N. e eee 


Berlinsta Ki Telefon 1330. Rasiermesser 
Lombardierung von Wertpapieren —— N | 
Eröffnung lfd. Rechnungen 


Verzinſung von Spareinlagen 
6 


garantiert gute Schneide 


Kunsthohlschleiferei 


für ärztliche ‚Instrumente A — . 
Kanüle, Impflanzetten, med. Scheren 


Jeinmechanische Werkstatt in 
Kurt Jeske, me. 15 


Posener Platz 3, Telefon 1296. sı67 


„ 


UU IIIIIIIIII 


tägl. Kündg . 6. 10 ö 
N J) ͤ ð W 6. 5 1 I | 
a et win un Tor ressen 8. 

bei Wand dt an nach Vereinbarung. » 0 -B 


Deviſen⸗ Kommiſſionär. | in bestbew. Konstruktion und solider, kräftiger Ausführung empfiehlt 


| a 374, 1256, 291. “m Daten 34, 1256, 6,201. < 4 F. Eberhardt, Rydnoszez. 


1 armen | ;|Stiefern Echnittmaterial 


Stamm — Mittel — Zopf — Aſtreine Seiten⸗ 
bretter — Schalbretter — Kantholz — Latten 

Assekuranz-Verzollung 
Speicherei mit Gleisanschluss 


Filialen: 
Lieferung zu tau f en ge . u ch t. geben preiswert ab 


Berlin, Hamburg, Danzig, Schneidemühl. € een mi wean umaben über Menge, aalen . |] | 
F. Wodtke roche Hell. Sheer; 


8 5 A. Fock, Holz⸗ Großhandlung : Baumaterialien» 5 
Bydgoszcz — Bromberg. 0.9 


Danzig, Kaſſub. Markt 1a Gdanska 9 
NOOSOCFEERERARRBREERRET | 


= Stückkalt = 
>  Bortland-dement € 
> Dachpappe in sriedensgüte « 


1 ee | Pe 
4 en⸗ 2 \ N N 
material, Rundholz und Rollen = Anhrgeiehe l. Auſollſe 5 


in allen Stärken laufend zur prompten und ſpäteren 5 Schumotte⸗ Steine U. Mur. l 5 5 


Fernſprecher: Nr. 1912. f Telegr.⸗Adr.: „Afo Danzig“. 


